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Kurze TagesüberfichL
Im Reichstag wurde am Donnerstag der Haushalt der

Reichspost behandelt , wobei zahlreiche Wünsche seitens der
Abgeordneten vorgetragen wurden .

Zm Steuerausschutz kam es bis zum Donnerstag aLend
zu keiner Verständigung über das Steuerkompromih .

Unter großen Feierlichkeiten wurde Chambrrlain des
Ehrenbürgerdiplom von London überreicht, gleichzeitig
eine nachträgliche Loearnsssierlichkeit .

7 Zn Paris ist beim Kampf um die Umsatzsteuer daei OcÜst-
nett Briand erneut in den Krisenzustand getreten .

Deutscher Reichstag
Die Debatte iiber die Landwirtschaft

Abg . Stubbendorff (Dn .) erkennt den guten Willen des Mi¬
nisters an , bezweifelt aber , daß er ihn bei seinen Ministerkol-
l :gcn durchsetzen könne .

Abg. Feilmayr (Ztr .) erklärte , ohne Wiederherstellung der
Rentabilität der Landwirtschaft werde die Ankurbelung der
deutschen Industrie nicht gelingen und ohne ausreichenden Zoll¬
schutz sei der deutschen Landwirtschaft nicht zu helfen. Die Zen-
trumspartei habe zu dem gegenwärtigen Minister das Ver¬
trauen, daß er mit Umsicht und Energie für die Hebung der
Lage der Landwirtschaft wirren werde.

Abg. Haukens (D. Vp .) begrüßt die größere Aktivität der
brutschen Handelsbilanz , unerfreulich sei aber immer noch die
riesige Einfuhr ausländischer Lebensmittel . Dieses Uebel könne
nur beseitigt werden, wenn die Landwirtschaft wieder rentabel
gemacht werde.

Abg. HLrnle (Komm.) klagt die Politik der Regierung als ein¬
seitige Begünstigung der Großagrarier zum Schaden der Klein¬
bauern und Landarbeiter an .

Abg . Dietrich-Baden (Dem .) betont die Notwendigkeit , bei
allen Rezepten für die notleidende Landwirtschaft ihre Wir¬
kung auf die Gesamtwirtschaft zu beobachten. Von diesem Ge¬
sichtspunkte aus sei der Rat an die Landwirte , sich umzustellen,
ganz verfeblt . Der Weg vom Erzeuger zum Verbraucher müsse
durch Förderung der Verkaufsgenossenschafter verbessert werden.

Abg . Bachmayer (Bayer . Bbd .) erklärt , wenn der Industrie
riesige Beträge zur Ankurbelung der Wirtschaft bewilligt wür¬
den , dann müsse dafür gesorgt werden, daß die Landwirtschaft
nicht wieder der Leidtragende sei .

Abg . Herbert (Bayer . Vv .) hält die viel zu späte Einführung
der Schutzzölle für die Ursache der gegenwärtigen Absatzkrise
und verlangt größere Berücksichtigung der landwirtschaftlichen
Interesse bei den Handelsoertragsverhandlungcn und die voll¬
ständige Beseitigung der Weinsteuer .

Nach weiterer Debatte , in der u . a . Abg. Lemmer (Dem.) auf
Grund einer Interpellation die Frage der polnischen Wander¬
arbeiter zur Sptache bringt , die vom Großgrundbesitz in einer
Zahl von 100 000 Personen beschäftigt würden , und wobei er
erwidert Minister Dr . Haskinde, daß die Angelegenheit zum
fragt, warum nicht deutsche Landarbeiter herangezogen würden ,
Ressort des Arbeitsministeriums gehöre und daß er mit diesem
eingehend darüber verhandeln werde.

' . Während der Sitzung batte es einen Zwischenfall gegeben. Von
der Mitteltribüne läßt eine Frau an einem Bindfaden ein gro¬
ßes gelbes Plakat herunter , das die Wobnungsbeschwerde eines
Schneiders in Lcobschiitz zum Inhalt bat . Gleichzeitig werfen
zwei andere Frauen aus dem Zuschaucrraum kommunistische
Flugblätter in den Sitzungssaal . Viele Abgeordnete protestieren
Legen diesen Unsug, den der Vizepräsident Bell noch nicht bemerkt
bat. Lawerenz - weist nach oben und ruft : „Raus !" Als Antwort
erschallt es von den Kommunisten im Saal : „Halts Maul !" In
wenigen Sekunden hat sich das altgewohnte Bild entwickelt , daß
vor dem Tisch des Sauses Leute von links und rechts mit ge¬
ballten Fäusten einander gegenübersteben. Die Sitzung wird ayf
fünf Minuten unterbrochen. Nach Wiederaufnahme ist die Tri¬
büne geräumt .

Der Haushalt der Reichsvost
Am Donnerstag wurde ein Antrag aller Parteien mit Aus¬

nahme der Völkischen und Kommunisten , wonach das Ortsklas -
stnverzcichnis spätestens bis zum 1 . April 1928 neu ausgestellt
werden soll, in allen drei Lesungen angenommen.

Der Gesetzentwurf zur einheitlichen Regelung des Wühnungs -
coidzvschusses wird in erster und zweiter Lesung angenommen.

Ein Gesetzentwurf über die Abänderung des Gesetzes zum
Schutze der Republik bestimmt, daß kür die Strafsachen , die zur
Zeit zur Zuständigkeit des Staatsgerichtshofes gehören, vcm
1- April des Jahres an die ordentlichen Gerichte wieder zu¬
ständig werden sollen . Die Vorlage geht an den Rechtsausschuß.

Das Gesetz über die patentamtlichcn Gebühren wird in allen
vrsi Lesungen angenommen.

Ein Gesetzentwurf zur Bereitstellung von 200 Millionen Mk.' zur Förderung des Kleinwobnungsbaues wird in allen drei
2 - stuigen angenommen.

Es folgt die zvD.te Lesung des Haushalts des Neichepost -
Änrsteriuurs .
^ Neichenosiministcr St '

.nsl verweist auf seine Etairede im
,oar.ebaltsav .sschuß. Die Reichspost wolle Helferin und Förderin
«nn für Wirtschaft und Verkehr. Als Weltanstalt im wahrsten-
Ginn : des Wortes sei sic mitten bineingestellt in Sie Volks¬
und Weltwirtschaft . Im Mai werde eine besondere Wirtschafts-

im Rcichspostmiiristerium stattfindcn zur Aussprache mit
-uhrenden Wirtschaftlern und Wirtschaftsorganisationen . Als

stir die Wirtschastsgebabrung dr Post bezeichnet der Mi -
nrdrr Anpassung auf allen Gebieten , offener freier Blick für die

Verhältnisse und die berechtigten Bedürfnisse oer allgemeinen
Wirtschaft und entschlossenes Sandeln . Los vom Schema, weg
mit den Auswüchsen des Bürokratismus , in grundsätzlicher
Auffassung wie in äußerer Form . Die Rcichsvost habe mit
Parteipolitik nichts zu tun . Der vom Hausbaltsausschub vor-
gcnommeiren Hinaufsetzung der an das Reich abzulieferndcn
Summe von 20 auf 70 Millionen wolle er nicht widersprechen
mit Rücksicht darauf , daß die Post mit einer Anleihe von 150
Millionen Mark rechnen könne. Der Minister ist der lleber -
zcugung, daß das Postversonat voll und ganz hinter ihm siebe .
Bon seinen Personalorganisationen würden seine Wirtschaftsbe-
strebungcn kräftigst unterstützt . Es werde alles getan , um die
Arbeitsbedingungen des Personals günstiger zu gestalten . Für
Wobnungssürsorge , Bekämpfung der Tuberkulose und sonstige
Wohlfahrte - inrichtungen seien erhebliche Mittel aufgebracht.
(Beifall .)

Sr. SUD wr me " .
In der Abteilung Berlin -Charlottenburg der Deutschen

Kolonialgesellschaft hielt Reichsbankpräsident Dr . Schacht
einen Vortrag über neue Kolonialpolitik . In den Mittel¬
punkt seiner Erörterungen stellte er den Gedanken, daß
Deutschland zur Zahlung der Daweslasten immer gezwun¬
gen sein werde , eine überschießende Produktion auf dem
Weltmarkt zu werden . Diese Produktion könne im wesent¬
lichen nur aus industriellen Fertigprodukten bestehen. Ge¬
rade hierin sei aber Deutschland Konkurrent der empfangs¬
berechtigten Staaten . Es sei deshalb schon heute leicht er¬
kennbar , daß Deutschland aus diese Weise, seine Schulden
nicht bezahlen werde . Auch die andere Art des Transfers
nämlich daß private Ausländer auf Jahrzehnte größere Ka¬
pitalsbeträge in der deutschen Volkswirtschaft investieren ,
sei unwahrscheinlich . Die Uebertragung der Daweszahlun -
gen sei deshalb nur möglich , wenn die anerkannt vortreff¬
lichen Produktionsmittel und Arbeitskräfte Deutschlands
auf die Gewinnung von Nahrungsmitteln und Rohstoffen
hingelenkt werden , die . schon heute ein begehrtes Konsum¬
gut aller Industrieländer sind und . immer sein werden . Diese
Hinlenkung der deutschen Produktion auf die Rohstofsge-
winnüng sei aber nur möglich in kolonialen Ländern . Die
Frage ergebe sich sofort , ob Deutschland dazu eigene Kolo¬
nien brauche. Eine einfache Llsosrlegung führe zur bejahen¬
den Antwort . Dis ganze ökonomische Sinnlosigkeit der Ver¬
sailler Diktats werde besonders ^lar , wenn man sich verge¬
genwärtigt , daß die Riesenzahlungen , die von Deutschland
in Versailles verlangt worden sind, aber gleichzeitig unge¬
heure Einschränkungen des deutschen Währungsgebietes ge¬
leistet werden sollten . Da ergebe sich die Bedeutung , die der
Ausdehnung des Aktionsradius der deutschen Währung aus
koloniales Gebiet für die Reparationszahlungen beizumes-
scn sei ; aber auch ein psychologisches Moment spreche für den
Besitz eigener Kolonien . Dem stark übervölkerten Deutsch¬
land bleibe nur die Auswanderung . Aber eine ökonomisch
erfolgreiche Auswanderung , die auch politische Schwierig¬
keiten vermeide , sei daher nur möglich nach solchen Gebieten ,
die noch keinen geschlossenen nationalen Staat darstellen , für
die heutigen Betrachtungen könne die Frage , ob koloniale
Souveränität oder Kolonialmandat in Frage kommen, bei¬
seite gelassen werden . Für ihn handle es sich darum,
Deutschland die Wiederaufnahme kolonialwirtschaftlicher
Betätigung in der kürzesten Zeit wieder zu ermögliche»,
ohne sie mit den unvermeidlichen und zeitraubenden poli¬
tischen Auseinandersetzungen zu beschweren. Diese Möglich¬
keit sieht Dr . Schacht in dem System der sogenannten Char¬
tered Companys , d . h . in den großen privilegierten kolo¬
nialen Unternchmuugsgssellfchaste » und zwar trotz aller
Bedenken gegen dieses System . Mit Hilfe der kapitalisti¬
schen Wirtschaftsführer der Welt werde es möglich sein,
eins große koloniale Chartered Company ins Leben zu
rufen , der ein geeignetes Territorium zu überlassen wäre
zu dem ausgesprochenen Zweck , der hochentwickelten deut¬
schen Industrie und Technik die Möglichkeit kolonial ! Betä¬
tigung zu geben . Dafür brauchen wir

1 . ein entsprechendes koloniales Gebier ,
2 . die für den ersten Anfang erforderliche Anzahl von

Siedlern ,
3 . das für die Ingangsetzung des Unternehmens erfor¬

derliche Kapital .
Die erste , das Politische streifende Frage schied Dr .Schacht

zunächst aus . Landwirtschaftliches Siedlungsmaterial zu
stellen sei Deutschland gerade durch die Ereignisse nach dem
Kriege durchaus in der Lage . Was das Kapital angeht ,
so liege die Heranziehung einer großen privaten Konzes-
sionnsgsellschaft besonders nahe . Dr . Schacht hat keinen
Zweifel , daß sich das private Kapital für die Errichtung
einer großn Charteted Company bei entsprechender Ge¬
winnbeteiligung finden würde . Die weitere Entwicklung
könnte dann mit Mitteln erfolgen , die im Deutschen Reich
selbst aufgebracht werden . Werden wir doch unter allen
Umständen mit einer Ansammlung von Geldern im Dawes -
fonds zu rechnen haben , deren Uebertragung ans Ausland
vorerst nicht möglich kein wird und die hier Anlage finden
können.

8« ZW ZtemkWMSNiß
Berlin , 25 . März . Von der Neichsvegierung wurde mit

Vertretern der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion dar¬
über verhandelt , wie die Zustimmung der Sozialdemokraten
zu der Steuermilderungsvorlage zu gewinnen wäre . Von
den sezialdemokratisch-en Vertretern wurden folgende Dünkte

als Voraussetzung für ihre Zustimmung angegeben : allge¬
meine Verlängerung der Bezugsdauer der Erwevbslosen -
unterstützung von 26 aus 39 Wochen und Berechtigung der
Länder , fakultativ darüber hinauszugehen , Eingliederung
der Ausgesteuerten in die Erwerbslosenunterstützung , keine
allgemeine Senkung der Vermögenssteuer , Beschränkung der
Miete auf die Höhe der Friedensmiete bis zum 1 . April 27,
bei den Verbrauchssteuern Aufrechterhaltung der Sektsteuer,
Ermäßigung der Zuckerfteuer und Beseitigung der Salz - und
übrigen kleinen Verbrauchssteuern . Die Regierung sagte zu ,
die von den Sozialdsmokaten gestellten Forderungen sachlich
aus die Möglichkeit ihrer Durchführung zu untersuchen und
mit den Parteien , die das Steugrkompromiß unterzeichnet
hä^ien , Fühlung zu nehmen .

Berlin , 25 . März . Die Vorverhandlungen über das
Steuerkompromiß sind ergebnislos verlaufen . Der Reichs¬
finanzminister hat im Laufe des Nachmittages die Regie¬
rungsparteien , die Wirtschaftliche Vereinigung , die So¬
zialdemokraten und die Dentschnationalen der Reihe nach
empfangen und auf 9 Uhr abends den Steuerausschuß zu
einer neuen Sitzung einberüfen , worin er ein letztes Wort
sprechen und die Verständigung mit der Opposition ver¬
suchen will . Auf diesen Vorschlag erwartet er dann die
Antwort der Parteien , so daß am Donnerstag abend, spä¬
testens am Freitag vormittag , die Klärung vollzogen sein
muß.

Die Verhandlungen werden jetzt mit Hochdruck betrie¬
ben, da das Zentrum Wert darauf legt , nicht mehr in der
Karwoche zu Lagen, womöglich also schon di? Osterpause am
Samstag cintreten zu lassen . Erleichtert , wird diese Mög¬
lichkeit durch den veröffentlichten Vorschlag der Sozial¬
demokraten, die zunächst das Stcuerkompromiß für unan¬
nehmbar erklärten , nachher aber doch sich überlegten , daß
es unpraktisch wäre , wenn sie sich ausschalten ließen und
den DeutschnaLionalen den Weg frei machten.

8r«ftt NachwirSWW
Aussprache im Oberbause

Das englische Oberbaus hat am Mittwoch ebenfalls eine Genf-
Debatte gehalten . Der Liberale Lord Asquith , der vormalige
Erste Minister Asquith , verlangte von der Regierung die Beant¬
wortung folgender Fragen : Ob England nach wie vor an der
Einstimmigkeit der Beschlüsse des Völkerbundsrates festhalte,
ob die englische Regierung die Zulassung Deutschlands zum
Völkerbund und zum Rat als die Nächstliegende und wichtigste
Aufgabe der Septcmbertagung betrachte, ob England an dem
Grundsatz festhalte , daß die ständigen Ratsfitze nur den Groß¬
mächten Vorbehalten bleiben dürfen und ob die englische Re¬
gierung gewillt sei , bei der Führung der Verhandlungen im
September darauf zu dringen , daß im Rate und in der Voll¬
versammlung die Form der öffentlichen Verhandlung die regel¬
mäßige Form der Geschäftsabwicklung bilden werde im Ge¬
gensatz zu den bisherigen Eedeimsvrechungen.

Für die Regierung antwortete der llnterstaatsekretär Lord
Salisbury . Der Rückschlag für den Völkerbund dürfe nicht über¬
schätzt werden. Die Locarno - Verträge seien durch das , was ge¬
schehen sei, in keiner Weise verletzt. Die Regierung habe keinen
Grund zu der Annahme , daß im September Deutschland nicht
in den Völkerbund und in den Völkerbundsrat ausgenommen
werden würde . Die Locarno -Verträge würden dann in Kraft
treten . Die Regierung stebe weiter zu der Regelung , daß die
Ratobeschlüsse einstimmig sein- müßten . Der Ausschuß werde aus
zehn Mitgliedern des Rats und Vertretern Argentiniens ,
Deutschlands, Chinas , Polens und der Schweiz bestehen . Was
die Beschränkung der ständigen Sitze auf die Großmächte be¬
treffe, so sei dies ein Grundsatz , mjt dem man zu arbeiten be¬
absichtige . Ob Deutschland allein im September ausgenommen
werde, sei eine der Fragen , die an den Ausschuß verwiesen wor¬
den seien . Aber der britische Vertreter werde für nichts stim¬
men, was Deutschland hindern würde , in den Rat zu kommen .
Daß der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund Schwierig¬
keiten bereitet habe und mit einem bedauerlichen Aufschub erst
im September zustande kommen werde, begründete Lord Salis¬
bury mit der Größe der seelischen Wandlung , die notwendig ge¬
wesen sei , um Deutschland überhaupt aufnebmen zu können .
Die englische Regierung werde die stärksten Anstrengungen ma¬
chen, um im September die Ausnahme Deutschlands in die Ver¬
sammlung und in den Rat , worauf es auch ein moralisches Recht
habe, zu bewirken.

f -ndens Bericht über Genf
Der schwedische Außenminister Unden gab in der zweiten

Kammer des Reichstages einen ausführlichen Bericht über dis
letzten Völkerbundsverbnnvlungcn und stellte zusammenfassend
fest : Es ist den schwedischen Vertretern gelungen , an dem Zu¬
standekommen eines Vorschlages mitznwirken , der, ohne die
grundsätzliche Haltung Schwedens zu kompromittieren , von al¬
len Seiten als annehmbar betrachtet wurde . Zwar vereitelte
ein anderes Hindernis die Einigung , die bereits m Sicht war ,
aber es ist erreicht worden , daß die Vortagung nicht auf Grund
eines Gegensatzes zwischen Deutschland und Frankreich erfolgt
ist. So wurde cs den Locarnomstchten möglich , ihr Festhalten
an dem Vertrag von Locarno gemeinsam kundzugebcn. Daß die
Volkerbundsversammlung auseinandergehen mußte, ohne über
die Aufnahme Deutschlands ' beschließen zu dürfen , bedeutet einen
ernsten Mißerfolg des Völkerbundes .und bildet einen bedrücken¬
den Beweis der Stärke natronqlsr Sonderintcrejsen und falscher
Prestigerücksichten .



- VrntWakch. ^
FsL NNL- rsr -:»^ : Reme ! in Berlin
25 . Mär , . Wie dis Blätter von zuständiger

Seite erfahren , Iri .-ft der österreiHischs Bundeskanzler ar »
Ear -rct - Z früh in Berlin ein . Sein ' Besuch beim Reichskanz¬
ler ist auf >10.30 Uhr sssttzesstzt . -Anschließend wird der
Bundeskanzler dem R -eichsautzenminister einen Besuch ab -

ftattcn . EL. folgen dann die Ergenüefuchs beider Herren .
Der Empfang beim Reichspräsidenten ist auf 12.30 Ahr
festgesetzt. An ihn schließt sich ein Frühstück an . Der Nach¬
mittag dient wirtschaftlichen und sonstigen Besprechungen .

SrilfördemagluS auf Zeche OSsrhausrn -

OLechauserr , 23 . März . Auf Zeche OLsrhausen ist der nie -

dergehende mit Bergarbeitern besetzte Korb im Schachtsunrpf
arfgestoßen . Der Korb war mit etwa 33 Mann besetzt . Von
diesen- sind Wahrfchein'

.ich 0—" löblich verunglückt . Sämtliche
Verletzte sind geborgen . - - '

Ausiaud .
Entscheidung des internationalen Schiedsgerichts zur Nus -

- legung des DaAresplancs
Haag . 23 . März . Das internationale Schiedsgericht zur

Auslegung des Dawssplanss hat heute vormittag in öffent¬
licher Sitzung entschieden , daß die für soziale Versicherungen
in Elsaß - Lothringen und Oorrschlesien an Frankreich und
Polen zu leistenden Beträge in den Jahreszahlungen des
Dawesplanes einbegriffen ' sind. Auch die für zivile und
Militärpensionen in Elsaß -Lothringen von Deutschland zu
leistenden Beträge sollen in den Jahreszahlungen des Ta -
wLSplanrs einbegrisfcn seiü . Das Schiedsgericht hat dagegen
entschieden, daß die Restitutionen , die von Deutschland für
eine Reihe verschiedenartig ^ Gegenstände und Wertpapiere
zu leisten sind , nicht in den Dawesanulttäen einbegriffen
sind

Guildhallrede Chamberlains
London, 25 . März . 2n seiner Rede in der En ' lLlwll stil-els

Cbambrr !ein aus : Das Wert von Locarno ist das Ergebnis
einer «wirtsaMcn ZusammknarSeit - vieler Männer und vieler
Ratlose «. Der erste Slntan ? cnf dem-, Wegs, der «ns dsrioln
führte , « nrde vsn zwei groben und wrlMiZendr » denisHrn
StaatsAännern nstrrnom « «» und dieses Besinüs « rvurds zur
Mise gebracht Lurch die mutige und rssithrrrrss Politik cincs
groben Frarrzescn. Chamberloin sagte Weiter: Unerwartete
Echwieriskeite« batten sich der BoLsnbrmg der gemeinsamen
Arbeit in Soeariw in den Weg «estrllt. Die ' Stärke ihrer Grund¬
lage« , dis Wirklichkeit ihres ' ZveSes und das NationalLesiiZl ,
das sie hervorgerusen habe, seien alle einer plötzlichen ernsten
Probe uirterworsen worden . Wenn jedoch etwas klarer sei, als
alles andere infolge der Eerrscr geheimen oder öffentlichen Le -
sprechnngen, so sei ^ dies , Lab die sieben groben Nationen , die
den Friedensyakt bLeaclien , entschlossen seien, ihr Wort zu
halten , ihre Politik Miter zu fuhren und keinem Zn ' all Unter¬
brechung z« gestatten , das güte Merk, mit dem sie sich befassen,
zu behindern . Chamberlam fuhr kort : Nachdem alle Schmierrs -
keiten unter uns selbst beseitigt waren , nachdem wir au ? Vor¬
schlag des deutschen L : e > - ' ^ s der Welt unsere Entschlossenheit
luudssgeben hatten , - ' '-lichr' Politik L» - crsiille-r und
Vicht "Sn gestatkert/ 'l : .

" " - „ l^ t- Ser -BersIhnnng u?-s -Zusaro-
menarbeit unterbrochen wird , habe ich , als wir trotzdem nicht
jene Einstimmigkeit im State erzielen konnten, die die funda¬
mentale Grundlage des Bestandes des Völkerbundes ist , in der
Bitterkeit meiner ersten Enttäuschung ausserusen . Latz cs eine
Tragödie sei.

Aus Bade «
Die 4L Millionen Schweizer Frankensnleihs des badischen

Staates
Karlsruhe , 25. März . Das Finanzministerium bat , nachdem es

im Dezember vorigen Jahres vom - badischen Landtag entspre¬
chend ermächtigt worden ist, ein Anleiben für die wirtschaft¬
lichen Unternehmungen des badischen Staates ausgenommen ,
das ausschließlich dazu dienen soll , werbende Anlagen des
Staates zu finanzieren und zwar vor allem das Badenwerk ( Ba¬

dische Landeselekrtisitätsversoraung ) , das Kaliwerk in Bug -
gingen und das große Rbcinkrastwerk Nicderschwörstadt , das

auch für die Elektrifizierung der Bahnen in Baden von wesent¬
licher Bedeutung ist. Die badische Staatsschuldenverwaltung
bat nun im Einverständnis mit dem Finanzmnristerium einer¬

seits und der Schwcizeriscyen rvrcoiianpcur in vuriai , riameus
eines internationalen Bankenkonsortiums andererseits einen
Vertrag für iü ; U -bcrnabme eines (15 prc .-.entisen Anlehens -
des Freistaates Baden vcn 40 Millionen wcyweizcr vrranww
nominal mit LOprozentigcr Laufzeit - abgeschlossen . Von dem An¬
leben werden 25 Millionen in der Schweiz zur Zeichnung auf¬
gelegt , 10 Millionen in Lolland , 5 Millionen sind von einer
dritten ,

-aber ebenfalls eurcvä - schen Gruppe fest übernommen

worden . Die effektive Belastung durch die Anleihe , die inzwi¬
schen vcn der Berliner Beratungsstelle genehmigt worden ist,
wird weniger als 8 Prozent betragen . Der Abschluß der badi¬

schen Anlerbetransaktionen kann als durchweg günstig bezeichnet
werden . Die günstige badische Finanzlage hat den guten Ab¬

schluß der Verhandlungen wesentlich gefördert .

Karlsruhe , 23 . März . (Für den Anschluß Deutsch-Oester¬
reichs an Deutschland .) Mittwoch abc -nd fand In der Festhalte
eine imposante , in ihrer schlichten Trotze ergreifende Kund¬
gebung für den Anschluß Deutsch-Oesterreichs an Deutschland
statt . Weit über 3000 Personen aus allen Vevölkerungr -

fch-ichterr füllten den großen Saal und die Galerie . Hunderte
konnten keinen Einlaß mehr finden . Zugegen waren auch
der badische Staatspräsident Trunk , der Landtagspräsident
Dr . Baumgartner . Umkränzt von Prolog , Sologesang und
einer Auslese der schönsten deutschen Volkslieder — gespielt
von der Harmonie - Kapelle und gesungen vom Karlsruher
Lehrer -Gesangverein — zogen in vortrefflichen -Lichtbildern
die prächtigen kerndeutschen Erbiete Ober - und Nieder -

Oesterreichs und Tirols am Auge vorüber . Prof . Richard
Massinger , erster Präsident der Ortsgruppe Karlsruhe des

Badischen Schwazwaldvereins , entbot den Drutsch -Oester -

rcichern herzlichen Brudergruß , hob die ethischen und wirt¬
schaftlichen Momente hervor , dir für den Anschluß spräche!:
und betonte , d-ütz es auf die Dauer nicht möglich sein werde ,
dem Volks Deutsch- Oesterreichs das Sekbstbestimmungsrecht
zu versagen . Es sei Pflicht , den Gedanken der Bereinigung
nicht aus dem Auge zu lassen . Der Redner -eikpsah ! die
deutsch-österreichischen Lande als Wanderziel . Es sprach noch
der Vorsitzende des Vo-lks -bundss der Deutschen aus dem ehe¬
maligen Oesterreich -Ungarn , Hans Riedl . Er dankte allen ,
die Liese Anschlußkundgobung ermöglicht hätten und bezcich -
net es als ein Gebot der Stunde , den Anschlutzwillen auch in I
der badischen Landeshauptstadt nicht mehr länger zu ver¬
schweigen. Der Redner erinnerte daran , daß die Deutschen
Badens und Oesterreichs schon zu früherer Zeit gute Nach¬
barn gewesen sind. Zurück zum Volk , zurück znm Reich !

Karlsruhe » 23. März . (Vom Landtag .ft Die durch die
Blätter gehende Nachricht , daß der Staatsvoranschiag für
die Jahrs 1926/27 noch in dieser Woche dem Landtag Lezw.
Haushaltsausschuß zugshen werde , ist verfrüht . Der Ausschuß
wird sich in seiner Sitzung am Freitag , w-ie schon mitgeteilt ,
lediglich mit den baulichen Anforderungen zu befassen haben .
Der Voranschlag selbst dürfte in einer der ersten Sitzungen
nach den OsterseL.:cn ( die sich bis etwa Mitte April er¬
strecken werden ) im Plenum mit der üblichen Etatsredr des
Finanzmi -nisters vorgelegt werden .

Karlsruhe , 23 . März . (Vom Badischen Landssth -eat -er .)
Die Intendantur des Badischen Landestheaters hat Georg
Kaisers neues Vühnrnwerk „Zweimal Oliver " (gleichzeitig
mit dom Dresdener St -actstheatrr ) zur Uraufführung am
13. April erworben . Ferner wurde für diese Spielzeit das
Lustspiel „Ter Strchhu -t " aus dem Spastischen von Martinrz
Sierra zur deutschen Uraufführung angenommen . .

Karlsruhe , 23 . März . (Präsident Witte -mann 60 Jahre . )
Joseph Wittemann , der Präsident des Rechnungshofes und
zweite Vorsitzende der Badischen Zentrumsxartei , vollendete
gestern sein 60 . Lebensjahr .

Karlsruhe , 23. März . ( Ausgabe von Schuldverschreibun¬
gen .) Der Stadt Mannheim ist durch Entschließung vom 20.
März im Einvernehmen mit den Ministerien der Finanzen
und der Justiz die Genehmigung zur Ausgabe von zu 8 Pro¬
zent verzinslichen Schuldverschreibungen auf den Inhaber
im Nennwert von 10 Millionen Mark sowie zur Ausgabe

,der zugehörigen Zinsscheine erteilt worden .
. Karlsruhe , 23 . März . (Fremdenverkehr . ) Das Jahr 1923

hat nach Karlsruhe 113 873 Fremde gebracht . Diese Ziffer
zeigt , daß der Aufschwung des Fremdenverkehrs , den man i
schon im Jahre 1924 feststellen konnte , nicht nur angehaltcn ,
sondern sich sogar verstärkt hat . Das Mehr gegenüber db
Jahre 1924 beläuft sich auf rund 19 400 Fremde .

bld . Karlsruhe . 25 . März . (Festnahme unv
Auslieferung . ) . Der Inhaber des Bankhauses
Erich Buhler das 1821 gegründet und am 1 . März 1922

einem vollständigen Zusammenbruch erlitt , welcher von
der Karlsruher Staatsanwaltschaft wegen betrügerische
Bankerotts und Betrugs steckbrieflich verfolgt wurde
ist wie die „Badische Presse " erfährt , in Italien , sestge-
nommen und von den italienischen Behörden der Karls¬
ruher Staatsanwaltschaft ausgeliefert worden . Seine
Einlieferung in das Untersuchungsgefängnis Karlsruhe
erfolgte bereits Anfang Februar ds . Is . Buhler wird
sich vor dem Karlsruher Gericht wegen betrügerischem
Bankerott und Betrug zu verantworten haben .

Pforzheim , 23 . März . (Mutiger tz-rrcl -r . ) Zn ^ springen g« o
der Taglö 'hne : Gustav Kiefer auf den Arbeiter - Wilhelm
Trautz einen Schuß ab , der ihn an der rechten Brustseite
streifte . Tra -utz soll der Schwester des Kiefer vor einigen
Tagen eins Ohrfeige gegeben heben und wurde deshalb von
dem Bruder der Geschlagenen zur Rede gestellt . Der Wort -
streit endigte mit dem Schuß . Tr -autz wurde ins Kranken¬
haus nach Pforzheim verbracht .

Pforzheim , 23 . März . (Haushalt der Stadt .) Der Haus¬
haltsplan der Stadt Pforzheim für das Rechnungsjahr 1926
wird in Ausgaben mit 12 065 000 Mark , in Einnahmen
ohne Gemeindesteuer mit 10 149 000 Mark und mit einem
durch Gemeindesteuer zu deckenden Fehlbetrag von 1910000
Mark a-bschlietzen .

Heidelberg , 25 . März . . (Verhaftung .) Albert Dank Pur¬
mann , der seit einigen Jahren in A^ rnnheiin und Heidelberg
seine Geschäfte e>ls Bankier und Licgenschaftsatzent betreibt ,
wurde vor einigen Tagen in Heidelberg verhaftet und ins
Untersuchungsgefängnis nach Mannheim verbracht .

Baden -Baden , -25 .
' März . (Tie Jntendantenfrage . ) Zu der

Ernennung des Intendanten der Städtischen Schauspiele
Baden -Baden , Dr . Hans Waag , zum Intendanten des Ba¬
dischen Landestheaters in Karlsruhe berichtet das „Badener
Tagblatt "

: Wann Tr . Waag seineiwn -euen Posten antreten
wird , ob im kommenden Herbst oder im nächsten Frühjahr ,
steht noch nicht fest ; diese Frage dürfte mit der Zukunft der
Baden -Badener Theater zusammenhäng -en . Vermutlich dürste
mit der Mahl Dr . Waags zum Karks -ruher Intendanten die
Rückführung des Baden -Badener Thrate -rbotriebes in Ver¬
hältnisse Hand in Hand gehen , wie sie nach ver französischen
Aera und bis zum Jahre 1818 bestanden , wo Karlsruhe ,
Baden -Baden mit Dühnenrunst versorgte . Me Form wird
in einer Annäherung der beiden Theatsrbetriebe bestehen .

Bühl , 23 . März . (Schwerer Autounfall .) Im benachbarten
Strinbach creigneti ; sich Mittwoch vormittag ein schweres
Autounglück . Ein Karlsruher Auto , das sich auf dem Wege
nach Bühl befand , stürzte , als es über " eine Brücke fuhr ,
über eine etwa 3 Meter hohe Mauer in den Vach hinab , wo
es vollständig zertrümmert liegen blieb . Ter Lenker des
Autos und ein zweiter Insasse wurden hs-rausgsschleudert ;
der orstere blieb schwer verletzt liegen , während der zweite
mit Kopfverl -etzungen davonkam .

OssenÄurZ , 23 . März . (Tödlicher Svurz aus ve-m MNfi -e-r .-
Ta er infolge Asthmaleidrns von ALe-mbeschg :erden über¬
fallen wurde , setzte sich der 64 Jahre alte ehemalige Post¬
beamte Wilhelm Krimmel abends auf dis Fensterbank in:
vierten Stockwerk des Hauses . Unter den: Druck seiner Be¬
schwerden verlor er aber bas Gleichgewicht und stürzte in
den Hof hinab , wo er mit zerschmetterten Gliedmaßen tot
aufgesunden Wurde . , . - -

Krozingen , 25. März . - ( Aus dem Zuge gestürzt ) Abends
fiel ein dem Arbeiterstand angehöriger Mann in der Röhr
des Ortes Offnatingen aus dem Auge . Ein Bahnangsstellter
fand den Schwerverletzten und brachte ihn in seine Woh¬
nung . Der Verunglückte wurde nach Freiburg überführt .

Ludwigshefen , 23. März . (Tödlicher Unglücksfall . ) Im
Lppauer Werk der Badischen Anilin - und Sodasabrik ver¬
unglückte ein Arbeiter dadurch , daß ihm ein Deckel von einem
Apparat an den Kopf flog und ihm die Schädeldrcke zertrüm¬
merte . Der Verunglückte hinterlätzt eine Frau und vier
Kinder .

Aulsingcn , 23 . März . (Beisetzung der Opfer .) Mittwoch
vormittag 11 Uhr fand die Beerdigung der Opfer der Fam -i-
lientragödie Walter (nicht Halter ) unter Teilnahme der
ganzen Einwohnerschaft statt . Vor dem Hause , in dem die
unselige Tat sich abgespielt hat , sangen die Schulkinder .
Tann bewegte sich ein langer Trauerzug zum Friedhof , wo
die Beisetzung der fünf Opfer in einem gemeinsamen - Grabe
stattsand . Der evangelische Geistliche von Jmmcndrngen
nahm die Einsegnung der Leichen vor .

Der Siebente .
Roman von Elsbeth Borchart .

72 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .
Seiste Mutter und Schwester zögerten auch noch mit der

Abreise , obgleich alles dazu vorbereitet war . Jedenfalls
- wollten sie zum Empfang -zugegen sein . Linda war trotz
allem neugierig und gespannt auf den Vetter mit dem
sich ihre Phantasie schon so lange beschäftigt hatte , als sie
auf Stolzenau weilten . Sie konnte nur schwer ihre Unruhe
meistern und blickte , fortwährend zum Fenster hinaus ,
um den Wagen , der ihn von der Bahnstation abholen sollte ,
einfahren zu sehen.

- Aribert durchmaß unterdes das Zimmer mit schnellen
Schritten . Verflucht ! — Es war doch keine Kleinigkeit, .
Mit einem Male von der Höhe des Besitzes in die alten ,
kleinlichen Verhältnisse zurückgeschleudert zu werden ! Ob¬
gleich er damit von Anfang an gerechnet hatte , traf es ihn

. jetzt hart . Aber er wollte dem Vetter stolz zeigen , daß er
dessen Tod nicht gewünscht , sondern in den ganzen zwei

« Jahren sich nur als sein Stellvertreter gefühlt hatte und
jetzt mit Würde auf das stolze Besitztum zu seinen Gunsten
verzichtete .

' Diese Gedanken gaben seiner Haltung etwas Sicheres ,
aber als Linda plötzlich erregt ausrief : „Da kommt der
Wagen !" zuckte er doch zusammen . Im nächsten Augen¬
blick hatte er sich freilich schon wieder in der Gewalt , und
ein Scherzwort flog zu den Seinen hinüber .

Wenige Minuten später trat der Diener mit der Karte
des Grafen Rüdiger ein . Er war schon vorher genau
instruiert worden , daß er den neuen Majoratsherrn zunächst
in das Empfangszimmer zu geleiten hatte und nach Mel¬
dung beim Grasen Aribert in besten Arbeitszimmer , wo
dieser dem Vetter zunächst allein , ohne Zeugen entgegcn -

. treten wollte .
I , So machte Aribert jetzt nur eine kurze entlassende
Handbewegung und fuhr den Diener unwirsch an . als dieser
zögernd an der Schwelle stand , als ob er noch etwas saqen

. wollte .

Jetzt machte er , daß er hinauskam , und Aribert folgte
ihm auf dem Fuße und betrat sein Arbeitszimmer .

In seinen Adern pulsierte das Blut stürmisch . Es legte
sich etwas über seine Augen , wie ein Nebelstreifen , durch
den hindurch er kaum die Tür nach dem Empfangszimmer
sehen konnte .

Nun wurde die Tür geöffnet , und jemand trat über
die Schwelle .

Aribert gab sich einen energischen Ruck und machte dem
Eintretenden einige Schritte entgegen .

Plötzlich stutzte er — die ausgestrsckte Rechte sank
herab , und eine ärgerliche Falte bildete sich auf seiner Stirn .

„Was wollen Sie zu dieser Stunde hier , Seeger , und
wer ließ Sie ein ? " herrschte er den ehemaligen Hauslehrer ,
unmutig ob der Störung , an . „Ich habe augenblicklich
keine Zeit für Ihre Angelegenheiten , denn ich erwarte
meinen Vetter , den Majoratsherrn von Stolzenau .

"

„Der — bin ich !"
Aribert sah den Mann , dessen eleganter Anzug und

stolze, aristokratische Haltung ihm nicht zum ersten Male
auffielen , an . als habe er sich verhört .

„Was meinten Sie ?"

„Ich bin Rüdiger von Stolzenau —"

„Bitte , keine unpassenden Scherze jetzt ! " unterbrach
Aribert ihn streng . „ Ich bin dazu augenblicklich nicht auf¬
gelegt . Treten Sie einstweilen in das Nebenzimmer , wenn
Sie mich durchaus heute noch sprechen wollen , und warten
Sie dort ab , bis — "

„Aribert — Vetter !" rief der andere jetzt , indem er
seine Hand ausstreckte und einige Schritte auf den Grafen
zu machte . „Ich bin es wirklich — glaube es mir , auch
wenn es dir naturgemäß unwahrscheinlich vorkommt . —
Ich täuschte dich und die anderen einige Monate aus
Gründen , die ich dir nachher erklären will . Ich bin nicht
Seeger , unter dessen Namen ich einige Zeit den Hauslehrer
der Eerolsteincr Kinder spielte , sondern wirklich und wahr -
haftia dein Vetter Rüdiger von Stolzenau .

"

„Das — das ist stark !" entrang es sich jetzt schwer den
Lippen Ariberts . - Dabei verzogen sich seine Züge , und eine
tiefe Bläste lag aus ihnen . Plötzlich lachte er rauh aus .

„Sehr gut — ausgezeichnet , Seeger — wirklich ! Ich
habe zwar stets Ihre — sagen wir Kühnheit bewundert ,
doch dieses Stückchen übertrifft alles . Also — Sie wollen
mein Vetter Rüdiger sein und glauben — daß ich auf den
Illk hereinfallen werde ? Haha !"

In Graf Rüdigers Gesicht zuckte es .
„Draußen im Vorzimmer wartet Justizrat Braun .

"

erwiderte er mit beherrschter Stimme , „er hat die Beweise
— laß ihn eintreten .

"

„Nun gut .
" rief Aribert , vor Erregung ganz heiser ,

„er soll kommen , aber " — in seinen Augen funkelte es
drohend aus — „vorher will ich wissen , — was Eie ver¬
anlaßt hat , diese — schmähliche Komödie zu spielen —
welche Zwecke Eie damit verfolgten , und — warum Eie
nicht offen und ehrlich mit Ihren Ansprüchen hervorge -
treten sind und Ihr Erbe von 'mir gefordert haben ! S 'ie
hätten es erhalten , auch ohne mir — vorher — feige nach¬
zuspionieren aus dem Hinterhalt —"

„Aribert !" rief der andere mahnend dazwischen .
Aribert machte eine abwehrende Handbewegung .
„Die Gründe also ? " stieß er zwischen den Zähnen hervor .
„Die Gründe — ja — ich bin diese Erklärung dir und

mir schuldig," erwiderte Rüdiger , sich gewaltsam zur Ruhe
zwingend . „Aber ich muß mich jetzt kurz fassen : Graf
Gerolstein war mein Freund und hat mir einst in schwie¬
riger Lage einen Dienst geleistet , der mich ihm für mein
Leben verpflichtete . Sechs Jahre in Gefangenschaft in
Jnnerafrika und abgeschnittcn von jeglichem Verkehr mit
der Außenwelt , blieben mir diese Veränderungen hier ver¬
borgen , bis ich sie auf meiner Heimreise erfüchr. Im Begriff ,
nach Stolzenau zu kommen und von meinem Erbe Besitz
zu ergreifen , wurde mir die Kunde , daß mein Freund nicht
mehr am Leben war , und daß ich niemals meine Schuld
an ' ihn persönlich abtragen konnte . Ich hatte ihm aber einst
mein Wort 'gegeben , für die Seinen einzutreten , ihnen bei¬
zustehen , wenn sie einer Hilfe bedurften . Sie bedurften
ihrer , wie ich in Erfahrung brachte . Und ich mußte als
einfacher Hauslehrer zu ihnen kommen , wenn ich das
wirken wollte , was ich als Graf Stolzenau , als anerkannter
Arzt nicht wirken konnte .

"
(Fortsetzung folgt . )



Ungetreuer Beamter

, 2 , März . Vor dem Schöffengericht batte sich der
wahren stehende frühere Telegraphenassistent Josef

^ "
aebüriig aus Oetigbeim ( Amt Rastatt ) wegen schwerer

^ ensättchung und Amtsunterschlagung zu verantworten .
Nudelt sich um einen Betrag von etwa 1200 Mk . Der Mann ,

k* ^ .rke ratet ist. erhielt 8 Monate Gefängnis . — Ein 22mb-
^ « eisender namens Oskar Sieber , der fingierte Bestel¬

len aufgab und einkassierte Gelder unterschlug, wurde zu
Monaten Gefängnis verurteilt .
" Verurteilung eines „22 Jahre alten Prokurist «

« «anheim, 22. Mürz . Das hiesige grobe Schöffengericht ver¬
teilte den 22 Jahre alten Prokuristen Fritz Förster der Alten-

"
:!<hcn Bank in Erlangen , den verheirateten Karl Kieser aus
«nbeim , den Inhaber der in Konkurs befindlichen Firma"
l u . Eo., sowie den verheirateten Holzbündler Josef Weiß-

^ . aus Steincöach , elfteren wegen Untreue und die letzteren
Beihilfe hierzu , zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis , ferner

ive die sofortige Verhaftung angeordnet . Alle drei haben
der Initiative des Prokuristen Förster ein Schwindelun-

!>nrebmen betrieben , indem sie auf einen Erundschuldbries in
7-^ von 120 000 Mk. sich von der Eisenbahner -Bank in Mün -

sich ein Darlehen in Form von Wechseln geben Netzen, die
«ungelöst wurden .

Wesen Blutschande verurteilt

se>delberg , 20. März . Das bissige Schöffengericht sprach das
Urteil in zwei Fällen wegen Verbrechens der Blutschande. Der"

Jahre alte Bergmann Georg Martin Ruf 1 ans Mückenloch
!« t sich in den Jahren 1920- 23 in Bayertal fortgesetzt an seinen
X«als «och nicht 14 Jahre alten beiden Töchtern in rohester
« »ise vergangen. Das Gericht erkannte aus zweieinhalb Jahre
luchtbaus und Verlust der Ehrenrechte auf die Dauer von fünf
» — Der 39jährige Schlosser Lange aus Frankenthal , hatte
^ tt 1924 mit seiner jetzt 16jährigen Stieftochter , die auch sein
iMiindcl war , strafbaren Verkehr unterhalten . Das Mädchen
khaite inzwischen ein Kind zur Welt gebracht. Lange wurde zu
1 achr Gefängnis verurteilt .

Ein Hellsehervrozrß
Bor der Groben Strafkammer des Landgerichts Hechingcn

spielte sich eine Verhandlung ab, die als Hellseherprozeh in wei¬
ten Kreisen Aufmerksamkeit erregte . Der Angeklagte Gern , ur¬
sprünglich Maurer und Fabrikarbeiter , wurde während des
Krieges zum Feldwebel befördert , kam 1916 in englische Gefan¬
genschaft , und in dieser befähle er sich mit Studien auf okkultem
Sebiete . 1920 heiratete er eine um acht Jabre ältere Frau , nun¬
mehr 41 Jabre alte Witwe , bei der er bald nach seiner Heirat
mediale Fähigkeiten feststellte . Die Frau verfiel auch, als sie
gerade einmal betete , in einen Trancezustand . In der Folge
war es ihr dann möglich , durch eigenen Willen diesen Trance -
zustand selbst berbeizuführen . Dem Angeklagten wurde nun bald
offenbar , dah er seine Frau auch zur Aufdeckung von Straftaten
benutzen könne. Da in einigen Fällen ein Erfolg erzielt worden
hin soll, strömten die Leute in Scharen zu dem Ehepaar , das in
den Ruf kam , alles aufdecken zu können. Doch die Konkurrenz,
die Landjäger, war nicht gut auf Gern zu sprechen . Besonders
desbalb , weil er in seiner Jugend kleinere Diebstähle begangen
bat, die wie alle Vorstrafen eben immer wieder einem Menschen
wm Vorwurf gemacht werden . Und so kam es, dah gegen den
Angeklagten , der wegen seines Sellsehens auf Grund des „Gauke-
leiparagravbens" bereits unter Anklage gestellt worden war ,
«mtz ein Verfahren wegen Betrug und Beleidigung angestrengt
wurde. Der Betrug wurde in einigen Füllen erblickt und zwar
deshalb , weil das Medium in einer Diebstahlssache einen Un¬
bekannten als Täter bezichtigt batte , während es in Wirklichkeit
nicht gelang, denselben zu ertappen . In erster Instanz wurde
8em wegen Betrugs und Beleidigung , unter Berücksichtigung
btt Eemeingefüörlichk ^ t seines Tuns , der Ehrlosigkeit seiner
Handlungsweise , zu drei Monaten und zwei Wochen Gefängnis
« urteilt. In der Berufungsverbandlung machte der Vorsitzende
iinen Hehl daraus , dah er keinen Glauben an die Hellseherei
tat. Der gerichtliche Sachverständige, UniversitätsvrofessorDr.
besterreich erklärte aber , das Problem des Hellsebens sei von

. brr Wissenschaft anerkannt . Dem als Zeuge geladenen Dr . Ru -

. beli Tischner (München) , der im Drostcvrozeh als Sachverstän-
^ iiser fungiert hatte , wurde verwehrt , ebenfalls als Sachvsrstän-
^

bizei zu fungieren . Interessant ist , dah der Angeklagte über
, . wdc einzelne Sitzung ein genaues Protokoll verfertigt bat , dah

erden Behörden von dem Können seiner Frau Kenntnis gegeben

Skizze von A . Beurer
Der Abend war hereingebrochen. Auf leisen Sohlen schlich

die Dämmerung davon ; dort hinten , wo es in die Heide
Erging, hielt sie sich - am längsten . Als es in der Stadt
Hon ganz Nacht geworden, zuckte immer noch ein fahler
schein über den Himmel, als ob -der Tag sich besinnen
Ede , ob er nichb doch noch einmal zurückkommen wollte. —

ist etwas Schönes um die Abendstunden, wenn sie nicht
durch den Lärm der Stadt gestört werden . Da erlischt sanft
dnd weich der harte Alltag . Ein Atmen geht durch die Welt
und wer auf die Stimmen der Natur horchen kann, wird
E ihr müde , denn der Abendwind singt ihr das Schlum¬
merlied.

Ä den Straßen der Stadl geht es lebhaft zu. Autos
Mseil , Straßenbahnen klingeln . Die Bürgersteige sindE « hastender Menschen , die nach getaner Arbeit nach
Me eilen . In den eleganten Patrizierhäusern oder den^Een der Vorstadtstraßen flammen die Lichter auf , rot ,
SNin, uni, gedämpft . Aber nicht überall sieht das
mrdtbild nach Wohlstand aus . In den Straßen , wo Miets -
userne an Mietskaserne steht , haust das Elend . Selbstver-

Huldet oder nicht .
einem Dachstübchen hoch über der Straße liegt tod-

nank die einst gefeierte Sängerin Berty Christen. AufE>nem gebrechlichen Stuhl neben ihrem Bett sitzt eine ge-
^ chliche Ulte und legt von Zeit zu Zeit der Kranken küh-

Kompressen auf die fieberheiße Stirn . Tagelang schon .
>e Kranke kann den Tyd nicht finden . Der müde , ach so

^nde Körper sehnt sich nach Ruhe , aber das starke Herz , das
A^ l gelitten im Kampf mit Liebe ukkd Leben, will nicht
jochen, will das Schlagen nicht aufgeben, kämpft einen^ rten Strauß gegen den Allbezwinger Tod.

Äuf der alten Kommode steht eine zierliche Rokokouhr .
, patzt nicht in die Armseligkeit des Zimmers und zeugt"u früheren besseren Tagen . Es muß ein teures Andenken
^ Kranken sein , daß sie es herübergerettet hat in die Not^ es Alters .

Engendem Ton , zierlich und fein , schlägt die Uhr die
Saute Die Kranke wälzt sich , unverständlichec murmelnd, aus ihrem armseligen Bett . Beruhigend ,

^ ind, streicht die Alte über das schneeweißem Cänaerin . Cie rückt den Stuhl an das Bett der

vai unv vatz er aucy voraus ornngte , vai; viejc gcvruir wcroe.Das geschah dcun auch sowohl durch Professor Oesterreich wie
durch Dr . Tischaer. Während die Prüfung , die Dr . Tischner vor¬
nahm , zu einem Erfolg führte , was diesen veranlaßt !), das Vor¬
handenst hellseherischer Fähigkeiten bei Frau Gern zu bejahen,batten die Versuche von Professor Oesterreich weniger Erfolg .Das soll darauf zurückzufübren sein, dah Frau Gern zu dem Prü¬
fenden, wie sie angab , kein rechtes Vertrauen besah : im übrigen
waren die gezeitigten Ergebnisse zwar keineswegs negativ , aber
nach Ansicht des Sachverständigen sehr bescheiden . Der interessan¬
teste Fall , der in Anwesenheit Dr . Tischners behandelt wurde,
ist zur Beurteilung der ganzen Angelegenheit erwähnenswert .
In Hechingcn war ein Einbruchdiebstabl in einer Schneiderei er¬
folgt . Frau Gern und ihr Mann wurden beroeigebolt . Es wurde
ihnen aber nichts über den Sachverhalt zur Kenntnis gebracht. «
2m Trancezustand bezeichnete Frau Gern die Täter , deren Wohn¬
ort , demonstrierte , wie die Dieb eingedrungen waren , gab den
cingcschlagenen Weg und wußte überdies noch, daß außer den
Stoffen auch noch Zutaten gestohlen worden waren , was dem
Bestohlenen bis zu diesem Zeitpunkt noch gar nicht bekannt
geworden war . Sämtliche Angaben der Frau Gern stellten sich
nachher als richtig heraus . Im Prozeß bandelt cs sich nun darum
ob dem Angeklagten der gute Glauben an die Fähigkeit der
Frau , die während der Verhandlung plötzlich iik Trancezustand
verfallen war und deshalb aus dem Verhandlungssaal gebrachtwurde , zugeüilligt werden kann . Der Verteidiger , Rechtsanwalt
Christlieü -Stuttgart verlangte die glatte Freisprechung des An-
geklagen aus tatsächlichen und juristischen Gesichtspunkten.
Demgegenüber beantragte der Staatsanwalt die Verwerfung
der Berufung , denn der Angeklagte habe bei den verschwindend
geringen Erfolgen nicht mehr im guten Glauben handeln kön¬
nen und sich deswegen eines fortgesetzten Betrugs schuldig ge¬
macht .

Die Strafkammer Hechingen verkündete Montag nachmittagdas Urteil . Der Angeklagte , Detektiv Gern von Lautlingen
wurde zu einer Gefängnisstrafe von ^ Monaten und 15 Tagen
und zur Kostentragung verurteilt .

Aus Stadt und Saud.
Durlach , 26 . März . Unter starker Beteiligung von Freun¬

den und Bekannten fand gestern nachmittag 3 Uhr die Be¬
erdigung des im neuen Vincentiushaus in Karlsruhe verschie¬
denen Architekten Dr . Ing . h . c . Albert Hofmann statt . Die
kirchliche Einsegnung nahm Stadtpfarrer Wolfhard vor ,
nachdem Orgelspiel und ein Trauergesang des Rheingoldquar¬
tetts , Karlsruhe , die Trauerfeier eingeleitet hatte . Der Geist¬
liche widmete dem Verstorbenen einen tiefempfundenen Nach¬
ruf , worin er die guten Charaktereigenschaften und die weit¬
gehende Schaffenskraft des Verstorbenen in trefflichen Worten
hervorhob . Hofmann war geboren am 14. Juli 1859 zu Köln,
von wo seine Eltern im Jahre 1872 nach Durlach übersiedelten.
Seinem Studium oblag er am Polytechnikum Karlsruhe , wo er
mit einer goldenen Medaille ausgezeichnet wurde . Dann be¬
kleidete er Stellen in Böhmen und später beim Erzbischöfl.
Bauamt Karlsruhe . Besondere Verdienste hat sich Hosmann
als Schriftleiter der „Deutschen Bauzeitung " und Herausgeber
zahlreicher sachtechnischer Werke erworben . Aus diesen Grün¬
den wurde er ehrenhalber zum Doktor der Fridericiana er¬
nannt . Bon Berlin siedelte er nach Karlsruhe über . Nachdem
der obengenannte Chor ein weiteres Lied vorgetragen hatte ,
legte Oberbaurat Billing im Auftrag von Rektor und Senat
der Technischen Hochschule Karlsruhe unter anerkennenden
Worten einen Kranz am Sarge nieder ; einen weiteren namens
des Kunstgewerbevereins Karlsruhe . Zum Schlüsse gedachte
Bäckermeister Stern -Karlsruhe im Auftrag des Sänger -
quartetts „Rheingold " des Verstorbenen .

Durlach , 26 . März . Die M ä d ch en b ürffe rsch u l e
wurde , wie der soeben erschienene Jahresbericht besagt, im ver¬
flossenen Schuljahr von 192 Schülerinnen besucht . 47 Schüle¬
rinnen besuchten dieSchule von auswärts , darunter 18 vonKarls -
ral c . Ans der 1 . Klaffe werden 11 Schülerinnen entlassen, die
teils rn die Obersekunoa Karlsruher Anstalten , teils in die
Karlsruher höhere Handelsschule übertreten , oder sich der Vor¬
bereitung für Frauenberufe widmen .

Wöschbach . 25 . März . An Pfingsten 1926 feiert der Mu¬
sikverein „Frohsinn " Wöschbach sein 25jähriges
Jubiläum , verbunden mit Preispokalspiel . Mit großer Er¬
wartung rücken diese Tage näher . Erfreulicher Weise haben
sich zum Preispokalspiel in den Klassen C und B verschiedene

Kranken und betrachtet das Gesicht, das trotz der Not und
Entbehrungen noch erkennen läßt , daß Berty Christen einst
eine Schönheit gewesen ist.

Gegen 11 Uhr weckte die Kranke die eingeschlafene Alte.
Mühsam richtete sie sich aus den Kisten empor.

„Hören Sie zu , Frau Reiner , ich habe Ihnen heute noch
etwas zu sagen . In der KKnmode steht im obersten Fach
ein kleines Kästchen , den Schlüssel dazu finden Sie im Ge¬
häuse der Uhr . Heute noch werde ich meine Ruhe finden.
Wenn ich dann nicht mehr bin , geben Sie die Uhr , das Käst¬
chen und alle meine Briefschaften an die Adresse, die oben¬
auf in dem Kästchen liegt .

"
Ein Hustenansall unterbrach die Kranke . Frau Reiner

mußte sie stützen, bis der Anfall vorüber war .
„Bitte legen Sie sich ruhig hin , Fräulein Christen. Sie

müssen jetzt schlafen und ausruhen , morgen können Sie mir
weiter erzählen .

"

„Nein , nein ! Meine Zeit ist um. -Ich will die kurze Frist ,
die mir noch vergönnt ist , dazu benützen. Ihnen einen Teil
meines Lebens zu erzählen . Wenn ich mir diese Qual nicht
vom Herzen rede, die schon 30 Jahre auf mir lastet, kann ich
nicht sterben.

„Mein Vater war Pastor ober in Schleswig- Holstein . Ich
war die Aeltests von neun Geschwistern . Schon als Kind
hatte ich Neigung zur Bühne . Als ich groß geworden, wollte
mein Vater nichts davon wissen , für ihn waren Komödian¬
ten , wie er es nannte , Leute , die eine ordentliche Arbeit
scheuten. Er nannte alles , was mit der Bühne zusammen-
ying, Vagantenarbeit . Ich ließ mich von meinem Entschluß
nicht abbringen und der Bruder meiner Mutter ebnete mir
den Weg . Ich kam zur Bühne , wurde Sängerin . Trotz aller
Erfolge blieb mein Inneres leer , weil ich keine Liebe in der
Welt fand und meine Angehörigen mich strenge mieden.
Aber nicht nur meine Angehörigen habe ich verloren , auch
den Geliebten meiner Jugend . Nichts konnte ihn ersetzen
und von der Bühne frei zu kommen vermochte ich auch nicht .
So lebte ich dahin ohne Wärme , lebte in Glanz und doch so
arm und dabei bin ich vor der Zeit müde geworden. Ein
Glück winkte mir , das ausgeschlagen zu haben , ich heute
bereue. Drei Jahre war ich schon am Theater , da sang ich
in Berlin eine meiner dankbarsten Rollen . War es Ahnung ,die erste Vorstellung durchlebte ich wie im Fieber , ich er¬
wartete irgend etwas und wußte doch nicht , was . Nach der
Vorstellung übergab mir die Garderobefrau ein Bittet , in

Vereine angemeldet , nur in der Klasse A von 21 Mann auf¬
wärts wäre es noch zu wünschen , wenn sich etliche Kapellen
melden würden . Es kommen nur wertvolle Preise zur Ver¬
teilung . Zu Auskünften stellt sich der Verein gerne zur Ver¬
fügung . D.

Mi« Richricht« a« Illtt Welt.
Regelung der deutsch-österreichische » Wtrt,qa,rsoez,e -

hungen. Bei dem Aufenthalt des Bundeskanzlers Ramek
in Berlin sott eine Vorbesprechung über die bevorstehenden
Wirtschaftsverhandlungen stattfinden . Es ist beabsichtigt ,
zunächst nur ein provisorisches Uebereinkommen mit
Deutschland abzuschließen .

Schneefälle in Frankreich . Mittwoch hat es in verschiede¬
nen Gegenden Frankreichs , vor allem im Süden , erneut
geschneit .

Der neue Verwalter Elsaß -Lothringens . Ein Dekret
Briands überträgt die Verwaltung Elsaß -Lothringens
dem Justizminister Pierre Laval .

Brissmarkenraub in einem Berliner Postamt . Aus dem
Postamt Südosten 36 sind für 60 000 Mark Briefmarken
geraubt worden . Als mutmaßlicher Täter ist ein Post¬
schaffner verhaftet .

KM süffche ZMsMett!
Von Obsrregi -er-ungsr -at Dr . Br eg er , Reichssesundheits-

amt in Berlin
Biele Menschen lernen den Wert ihrer Eesündheit erst

schätzen , wenn sie dieses wertvolle Gut verloren haben. Erft
dann kommen ihnen die wirtschaftlichen Folgen des Zusam¬
menbruchs in Gestalt von Ausgaben für Arzt , Apotheker und
Krankenpflege sowie in dem Verlust an Arbeitseinkommen
und Produktionskraft zum Bewußtsein .

Ebenso liegen die Dinge bei der Gemeinde und dem
Staate . Einige Beispiele mögen dies erläutern .

Die Choleraepidemie, die während der Monate August
bis November 1892 in Hamburg geherrscht hat , verursachte
16 936 Erkrankungen mit 8605 Todesfällen . Alle die wirt¬
schaftlichen und seelischen Opfer dieser Katastrophe hätten
durch rechtzeitige Fertigstellung einer einwandfreien Wasser¬
versorgung vermieden werden können.

Aehnlich wie die Cholera kann auch der Unterleibstyphus
durch infiziertes Trinkwasser verbreitet werden. Die letzte
große Trinkwasterepidemie hat sich in Deutschland im Jahre
1919 in der Stadt Pforzheim ereignet , wo unter einer Ein¬
wohnerschaft von nur 75 009 Seelen innerhalb weniger
Wochen 4000 Personen an Typhus erkrankt sind . Von diesen
sind 400 gestorben . «Schon früher (1896) war hier eine ähn¬
liche Epidemie mit etwa 900 Erkrankungen aufgetreten .
Beidemal hat die mangelhafte Quellwasserleitung der Stadt ,
durch Jauche verunreinigt , die Mastenerkrankungen heroor-
gerufen. Vergegenwärtigt man sich , daß jeder Typhuskranke
etwa fünf Wochen im Krankenhaus verpflegt werden muß .
so kann man sich einen Teil derjenigen Summen errechnen ,
die hätten gespart werden können, wenn man die Kosten
nicht gescheut hätte , rechtzeitig das Wasserwerk einwandfrei
zu gestalten.

Der Gesamtvsrlust, den das deutsche Nationalvermögen
durch Tuberkulose jährlich erleidet , wird ans einen Betrag
geschätzt , der sich zwischen 1 und 2,3 Milliarden Goldmark
bewegt .

Auf gesundheitlichem Gebiete bedeutet aber die größte
Verschwendung an Arbeitskraft und Nationalvermögen das
Auftreten von übertragbaren Geschlechtskrankheiten .

Wenn man auch nicht so weit gehen soll, für Deutschland
mit seinen 62 Millionen Einwohnern die wirtschaftlichen
Schäden der Geschlechtskrankheiten nach Milliarden — wie
bei der Tuberkulose — zu berechnen : auf Hunderte von Mil¬
lionen Eoldmark belaufen sie sich sicher . Alle diese Ausgaben
erscheinen nur zu einem geringen Teil in einem Haushalts¬
plan des Staates oder der Gemeinde ; sie sind aber trotzdem

vem nnai Hans Hrerichs, meine Jugendliebe , um eine Un¬
terredung bat . Wie im Rausch eilte ich aus dem Theatdr .
Ich weiß nicht , wie ich nach Hause gekommen bin.

Am ändern Morgen trafen wir uns . Er wollte mich heim-
holcn als seine Frau , nicht ins Dorf , sondern nach Flens¬
burg , wo er eine schöne Anstellung gesunden. Er bat , flehte
mich an , der Bühne zu entsagen und mit ihm zu gehen . All
das , was ich entbehrt , bot sich mir und in dem Rausch , der
mich befallen hatte , sagte ich ihm zu unter der Bedingung ,
daß er der Abendvorstellung beiwohnen müsse. Ich sagte zu
und wußte doch im voraus , daß ich es nicht halten konnte.

Dieser Tag ist der glücklichste in meinem Leben. Ich
spürte die starke Liebe, die ihn bewogen hatte ; zu mir nach
Berlin zu kommen .

Der Abendvorstellung wohnte er bei . Ich sang, wie ich pie
gesungen hatte . Mit meiner Kunst wollte ich ihn über¬
zeugen , daß ich für ihn singe und spiele . Nur für ihn sang
ich an jenem Abend und ich sah niemand im ganzen Theater
als ihn , der bleich in der vordersten Reihe saß . Dieser Abend
würde mein größter Erfolg . Nie vorher und nie nachher
Hab ich je die Kraft gefunden , eine Rolle so zu durchleben,wie an jenem Abend. Ich sang um mein Elllck- und habe cs
verspielt.

Am andern Tag bettelte ich darum , er soll Lei mir blei¬
ben . Umsonst , er war zu stolz , von der Gage seiner Frau zuleben und mein Wort konnte ich nicht halten . Wir schieden
an jenem Tag und haben uns nie wredergesehen. Ich habe
ihm , er mir die Treue gehalten . Nach zwei Tagen bekam ich
mit der Post jene Rokokouhr, die er von seiner Mutter ge¬
erbt , die früh verstorben war . Es war ihm das Heiligste ,das er mir schenken konnte und in aller Not brachte ich es
nicht fertig , mich von der Uhr zu trennen .

"
Ein Weile hielt die Kranke inne , um ihre letzten Kräfte

zu sammeln für das , was sie noch zu sagen hatte .
„In jenem Kästchen liegen Blätter , die mein Leben, wie

es war , beschreiben . All mein Leid, meine Hoffnungen und
Träume habe ich darin niedergeschrieben. Er soll es haben,nenn ich nicht mehr bin . . .

"
Müde lehnte sie sich in die Kisten zurück. Ein Schütteln

ging durch ihren Körper . Plötzlich streckte sie beide Hände
von sich . Ein Lächeln verklärte ihr Gesicht.

„Hans "
, rief sie, dann fiel sie schwer in die Kisten zurück.

Zhr Herz hatte Ruhe gefunden . Die Rokokouhr schlug fein
and klingend die zwölfte Stunde .



voryanDen uns mllpen getragen w-cvoen . vczrcnirager jino
wir alle, jeder Steuerzahler , jeder arbeitende Volksgenosse .

Für den flüchtigen Beobachter sind ebenso unsichtbar wie
diese großen nationalen Verluste die wirtschaftlichen Ec¬
ru inne , die wir der Vorbeugung verdanken. Sie erscheinen
nirgends als Einnahmeposten, und dennoch müssen wir sie
dankbar anerkennen.

In den Jahren 1871 und 1872 starben im Deutschen Reich
102111 Menschen an den Pocken (Blattern ) . Die Zahl der
Erkrankungen betrug 1K Million . In den letzten fünf Bc -.
richtsjahren (1921—1925) belief sich dagegen die Zahl der
PvckenerkraNkungen (Todesfälle) nur auf 689 ( 100) , 215
(28) , 17 (2 ) , 16 (2) und 24 (9 ) . Hier haben wir ein Bei¬
spiel dafür , wie es einer vorbeugenden Gesundheitspflege
gelingen kann, eine gefährliche Volksssuche nahezu zum Ver¬
schwinden zu bringen .

Die ärztliche Wissenschaft hat längst die Waffen geschmie¬
det, um viele vermeidbare Krankheiten auszurotten . Der
Erfolg ist lediglich eine Frage der Aufklärung , der Organi¬
sation und der vernünftigen Eeldwirtschaft.

Nur keine falsche Sparsam ?«" ' Mo ein Wille da ist , da nt
auch ein Weg .

TechsW MMN
Von Dr . Franz Kittler

In unserer Vorstellung lebt noch der alte Köhler , der
irgendwo tief im Innern des großen Waldes haust. Er
schichtet seinen Meiler auf , bewirft ihn mit Erde , zündet
ihn an und wartet dann geruhsam, bis sich das Holz in
Kohle verwandelt hat . So ist uns die Gestalt des Köhlers
aus dem Märchen überliefert , so schwebt sie uns seit den
Tagen unserer Kindheit vor . Wo kommt überhaupt die
Holzkohle her? Wir werden uns in den Wäldern vergeblich
nach ihren Produktionsstätten und nach der sagenhaften Ge¬
stalt ihres berußten Erzeugers mit dem langen Bart Um¬
sehen . Dabei steigt der Bedarf der Industrie und Technik an
Holzkohle von Jahr zu Jahr . Man braucht gewaltige Men¬
gen zur Reinigung chemischer Lösungen. Auch gewisse Gase
werden damit von Verunreinigungen befreit , die die Kohle
zurückhält. Man benutzt sie in Pulverfabriken , in Eummi -
fabriken und noch in einer Anzahl weiterer Betriebe , um
mit ihrer Hilfe Lösungsmittel zurückzugewinnen. Sie nimmt
Gase auf , hält sie fest und befähigt sie in stärkerem Maße
und in weiterem Umfange Verbindungen mit anderen Kör¬
pern einzugehen. Sie wirkt also als Beschleuniger der
chemischen Reaktionen , als , wie der technische Ausdruck lau¬
tet , „Katalysator "

. Sie dient ferner zur Entfärbung der
Flüssigkeiten, als Desinfektionsmittel , und man braucht
sie bei der Herstellung gewisser Metalls , deren Eigenschaften
durch Schwefel verändert werden . Steinkohle und Koks
enthalten Schwefel , der in diese Metalle übergehen würde.
So nimmt man statt ihrer die schwefelfreie Holzkohle .

Hört man von dieser umfangreichen und steigenden Ver¬
wendung , so taucht wiederum dis Frage auf , wo sind der
Köhler und sein Meiler geblieben? Es kommt hinzu , daß
bei der Herstellung der Holzkohle noch wertvolle Nebenpro¬
dukte , vor allem Holzessig und Methylalkohol entstehen, die
beim alten , im Wald aufgeschichteten Meiler in die Luft
entwichen, also vollkommen verloren gingen . Man hat nun
schon seit geraumer Zeit die Erzeugung der Holzkohle in
besondere Fabriken verlegt . Der Köhler ist verschwunden.
An seine Stelle sind der Chemiker und Techniker getreten ,
die sinnreiche Bekohlungsanlagen erbauten . Züge um Züge
mit Holz wurden dahin gefahren und verarbeitet . Wir
leben aber gegenwärtig in einem Zeitalter , in dem jegliche
Tätigkeit unter dem Gesichtspunkt der Wirtschaftlichkeit be¬
trachtet wird . So hat man sich auch überlegt , ob es wirt¬
schaftlich ist, Holz von weit her in die Fabriken zu trans¬
portieren . Man hat eingesehen, daß hierdurch unnötige .
Kosten entstehen. Man muß zwei Arten der Beförderung
bezahlen : einmal di« des Holzes und dann die fertigen Er¬
zeugnisse , also der Kohle, des Holzessigs , des Methylalkohols
usw . Bei der gewöhnlichen Kohle hat man bereits begon¬
nen , die eine Art der Beförderung , nämlich die des Roh¬
stoffes , zu sparen. Früher fuhr man sie in weite Fernen
und erzeugte dort elektrischen Strom . Jetzt errichtet man
große elektrische Kraftwerke unmittelbar über den Kohlen¬
gruben , sodaß kein Transport der Kohle mehr nötig ist.
Dann schickt man lediglich das Fertigprodukt , den elektrischen
Strom , auf dünnen Drähten in die Ferne .

Ein ähnlicher Vorgang beginnt sich nunmehr auch bei der
Holzkohle zu vollziehen. Der Köhler , längst verschwunden,
kehrt in seine Wälder zurück, allerdings in neuer , zeit¬
gemäßer Gestalt . Zwei Ingenieure waren es, die den fahr¬
baren Kohlenmeiler konstruiert haben , der eigentlich eine
bewegliche chemische Fabrik mit allem Zubehör darstellt .
Diese Fabrik fährt in den Wäldern umher und verarbeitet
das Holz auf Holzkohle , wobei außerdem noch die bereits
erwähnten Nebenprodukte, wie Methylalkohol , Holzteer,
Holzessig usw . gewonnen werden . Diese chemische Fabrik
besteht aus einem großen liegenden Kessel , der in seinem
Aeußern dem Kessel einer Lokomotive gleicht . Er dient je¬
doch nicht zur Erzeugung von Dampf , sondern wird mit dem
zu verkohlenden Holz vollgepackt . Dann wird er durch Ver¬
schraubung luftdicht verschlossen und durch eine Feuerung
besonderer Konstruktion erhitzt . An ihm befinden sich Mcs -
singinstrumente zur Feststellung der Temperatur , des
Drucks , Schaugläser, um das Innere zu überwachen, ferner
DeftillationseinrichLungerp zur Gewinnung des Holzessigs
und Methylalkohol , Teerabschneider, in denen sich der Holz¬
teer sammelt und noch zahlreiche sonstige Einrichtungen , wie
sie eben einem modernen chemisch - technischen Betrieb ent¬
sprechen . Und diese ganze Fabrik ist beweglich ! Auf einer
Echienenbahn, die hinter ihr weggsnommen und vor ihr
wieder entlanggelegt wird , fährt sie dahin , in rascher Arbeit
ganze Wälder in Holzkohle verwandelnd . Sie entnimmt die
benötigten Rohstoffe , also das Holz , aus der nächsten Nach¬
barschaft. Kein Transport ist mehr nötig . Nur die fertigen
Erzeugnisse werden abbefördert . Das ist der Kohlenmeiler
von heute, der sich , wie man erkennt, von dem der Märchen¬
phantasie unserer Kindertage wesentlich unterscheidet!

Aber noch eine Einrichtung aus vergangenen Zeiten
dürfte eine gründliche Umwandlung erfahren — der Rad¬
dampfer . Er ist ja eigentlich schon längst durch den Schrau¬
bendampfer verdrängt . Nur da , wo besondere Umstünde,
wo dis örtlichen Verhältnisse die Benutzung des Schrauben -
dampfers mcht geraten erscheinen lassen , also vor allem im

zcacycn Wäger — vonzieyl sicy oie ScyiMyri noa, nnier ocm
Zeichen des Schaufelrades . Es herrscht in erster Linie auf
vielen Binnengewässern . Die großen Radkästen und riesigen
Näder machen die Schiffe aber unbeholfen . Nunmehr hat
man in Amerika ein neuartiges Schiff für flache Gewässer
gebaut , das in Zukunft vielleicht anstelle des Raddampfers
treten dürfte . Seine Konstruktion ist von den im Kriege so
vielfach verwendeten Tanks entnommen , die ja auch jetzt
noch , allerdings in beträchtlich verkleinerten Abmessungen ,
als Schlepper, insbesondere für landwirtschaftliche Geräte ,
Verwendung finden . Ihr kennzeichnenderBestandteil ist die
Raupenkette , eine Eelenkkette, die über zwei gezahnte Räder
läuft und mit Greifern versehen ist . Der Tank hat sich ins -
Lefondere auf unebenem Boden bewährt . Die Gelenkkette
schmiegt sich allen Unregelmäßigkeiten des Geländes an . Die
neuen Boote für die Schiffahrt auf seichten Flüssen bestehen
aus einem Rumpfschiff , an dessen beiden Seiten je eine
Raupenkette angebracht ist . Außen an der Kette sitzen an¬
statt der für den Verkehr auf dem Lande benutzten Greifer
flachs Schaufeln. Diese Schaufeln Wirken wie Ruderblätter
und bewegen das Schiff vorwärts . Jede Kette bewegt sich
für sich , sodaß man also drehen kann, wenn man die eine
vorwärts , die andere rückwärts laufen läßt . Es gibt kein
Festfahren auf Sandbänke mehr . Dis Kette wirkt dann
ähnlich wie am Tank auf dem Lande : sie bringt das Schiff
auch über dieses Hindernis hinweg.

Zietben als Heilkünstlcr
Vom Fenster seines Haupquarticrs aus sah der General Zie¬

then in einem benachbarten Bauernhof durch längere Zeit einen
ansehnlichen , wohlbeleibten Mann , der von Sonnenaufgang bis
;um späten Abend vor seiner Haustür sah , Tabak rauchte und
Bier trank. Man sagte dem General, der Mühiggünger sei wohl¬
habend , gesund und könne seiner Fettmasse wegen weder Bewe¬
gung noch Arbeit ertragen. Da lieh ihn Ziethen nachts aus¬
heben und auf eine entfernte Festung bringen. Ein schriftlicher
Befehl erlangte, man solle dem Manne nichts llebles tun. ihm
gutes Quartier, aber schmale Kost mit Brot und Wasser reichen,
dabei aber ileihig , wenn auch anfangs zu mühiger Arbeit im
Freien anhaltcn. Auhcrdem verlangte Ziethen, dah man ihm
monatlich anzeigen solle , wie es dem Fettwanst ginge. So oit
er frage , warum man ibn gefangen hielt , solle man sagen , der
General werde es ihm selber sagen , sobald er ihn sähe. Nach
einigen Monaten hatte der Dicke arbeiten gelernt und alles Fett
verloren. Zietben lieh den immer noch geängstigten Mann kom¬
men und sagte : „Ich weih, Ihr habt nichts getan, wofür man
Euch strafen könnte ; ich wollte nur haben , dah Ihr den schmäh¬
lichen Wanst verlieren solltet . Geht in Frieden, arbeitet und
mästet euch nicht wieder , sonst soll es euch übel ergehen .

"

Glückliches Frankreich : 82 Millionen Einwohner!
Eine grohe Sorge ist von Frankreich genommen : Seine Be¬

völkerung übertrifst nach den neuesten Ermittlungen bei weitem
die von Deutschland in der Zahl . Der Schulatlas von den Pro¬
fessoren Lemonier und Dubois , erschienen in der Librairie Ha-
chette in Paris .1924 , bringt ein Bild auf Seite 30, Fig . 103 mit
der Unterschrift : „Bevölkerung der europäischen Großmächte ein-
schliehlich ihrer Kolonien"

. Neben 455 Millionen Engländern,
140 Millionen Russen und 92 Millionen Franzosen erscheint
Deutschland mit 58 Millionen , trotzdem auch seine Kolonien ein¬
gerechnet sind ! Es ist ein hübsches Beispiel für französische Wis -
senschaftlichk« t , dah es seinen Schulkindern deutsche Kolonien
vorlügt und seine eigene auf 38 Millionen sich beziffernde inner¬
französische Bevölkerung in der lleüerzabl der „schwarzen Fran¬
zosen" verschwinden läßt, um gröher als Deutschland auch an Be¬
völkerung zu erscheinen. In der Tat hat es sich ja auch diese
überlegene Bevölkerungszahl seiner Kolonien im Kriege mit
allen Kräften nutzbar zu machen gesucht und wird es auch weiter
in Zukunft tun , trotz allen Weltprotestes gegen die schwarze
Schmach. Für den Versoünungsvolitiker ist auch die nähere Be¬
trachtung der die Völker darstellenden Personen und ihres An¬
zuges bemerkenswert . Engländer und Franzosen sind als Welt¬
männer charakterisiert , gegen die der ruppige Russe und der länd¬
liche Deutsche kulturell auffallend aüstechen. Französische Cchul-
provaganda! Aber nun ist cs auch wohl aus mit der Begrün¬
dung der französischen Angst vor Deutschland , das es durch die
stärkere Bevölkerung bedrohe . Oder nicht ? .

Amerika -Fahrt der „Buckau". Das Flcttner-Rotorschii !
„Buckau" wird nach einer Blättermeldung aus Hamburg dem¬
nächst yiit einer gröberen Fracht eine Reise-nach Neuyork antre-
ten . Die Reise soll im Zusammenhangmit schwebenden Verhand¬
lungen über den Verkauf des Schiffes nach Amerika sieben .

Ern Fuhrwerk von einem Zuge zertrümmert . Ein Bäckerfuhr¬
werk aus Buer wurde , als es aus dem Wege die Gleise der
Eisenbahnstrecke Gelsenkirchen - Katernberg - Essen überfahren
wollte, von einem hcranbrausendcn D- Zug ersaht und zertrüm¬
mert . Der Bäcker und seine Tochter wurden auf der Stelle ge¬
tötet : die Ehefrau wurde schwer verlegt .

Neueste Nachrichten.
Grundsätzliche Einigung in den Verhandlungen über das

Steuerllompromitz.
T . U . Berlin , 25 . März . Nach längerenVerhandlungen ,

die von den Regierungsparteien mit den Deutschnatio -
nalen und den Sozialdemokraten , sowie der wirtschaft¬
lichen Vereinigung geführt wurden , ist es heute abend
zu einer vorläufigeil Verständigung über die Steuer -
milderungsvorlags gekommen .

Das deutsch-spanische Wirtschaftsabkommen.
T .U . Berlin , 26 . März . Tie Bestätigungserklärungen

zu dem vorläufigen Wirtschaftsabkommen zwischen dem
Deutschen Reich und Spanien vom 18 . November 1925
sind , wie die Morgenblätter melden am 20 . März 1926
in Madrid ausgetauscht worden . Das Abkommen ist
bereits am 18. November 1925 in Kraft getreten .

Die amtliche Grotzhandelsindexziffer.
T .U . Berlin , 25 . März . Die auf den Stichtag des 24 .

März berechneteGroßhandelsindexziffer des Statistischen
Reichsamtes hat sich gegenüber dem Stande vom 17.
März ( 117,8 ) infolge der Steigerung der Getreidepreise
auf 119 erhöht .

Rückgang der Erwerbslosigkeit um 5 ?L .
T .U . Berlin , 26 . März . Wie die Morgenblätter mel¬

den , ist auf Grund der im Neichsarbeitsministerium ein¬
gelaufenen Berichte der Landesarbeitsämter über die
Arbeitslosigkeit sestzustellen, daß durchschnittlich ein
Rückgang der Erwerbslosigkeit um 5 A in der ver¬
gangenen Berichtswoche eingetreten ist . Der Rückgang
ist besonders stark in den östlichen Gebieten und Bayern ,

während Westdeutschland
aufweist .

teilweise noch Erhöhe ,
Der Brlefmarkendiebstahl bei dem Postamt SO

T . U . Berlin , 26 . März . Wie die Morgenblätter m

eure :

den, wurde gestern unter dem dringenden Verdacht
dem Wertzeichendiebstahl bei dem Postamt SO 3g

'
^

teiligt zu sein , der 45 Jahre alte Postschaffner
Birkholz festgenommen . Nach den Feststellungen -
trägt die Summe der gestohlenen Werte etwa 92
Mark .

t>rbc.»c

Annahme des französischen Budgets .
T . U . Berlin , 26 . März . Wie die Morgenblätter

Paris melden , hat die Kammer am Donnerstag
tag nach langen Beratungen das Budget für 192g
415 gegen 128 Stimmen angenommen . Die Soziall
und die Kommunisten haben dagegen gestimmt.

Weiterer Frankensturz.
T .U . Berlin » 26 . März . Die Morgenblätter rnclk^,aus Nerv -Jork : An der New -Iorker Börse erreich !!

gestern die französischenSchatzscheine ihren tiefsten St^in diesem Jahre .
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12 Tote und 31 Verletzte aus der Zeche Oberhausen
T . U . Essen , 26 . März . Die Bergungsarbeiten auf der

Zeche Oberhausen der „Gute Hoffnungshütte " sind Mn.
mehr beendet . Es sind insgesamt 12 Tote und 31 ^

°

letzte zu beklagen .
Ein Deutscher wegen Spionage -Anschuldigung in Pari-

verhaftet.
T . U . Paris , 25 . März . Der „ Intransigeant "

bringtin ziemlich großer Aufmachung die Meldung , daß gestehein Deutscher namens Grotegutsch wegen angebliche
Spionage und wegen Betrügereien verhaftet wurde . Dir
Pariser Polizeipräfektur gibt jedoch zu, daß genügend
Anhaltspunkte für die Behauptung des Blattes , daß er
sich um einen Spion handelt , nicht vorhanden seien .

Dis Maitagungen der Völkerbundskommission
T . U . London , 25 . März . Die Studienkommissiondes Völkerbundes für die Beratung der zukünftigen Ge¬

staltung des Völkerbundes und des Völkerbundsrater
wird am 10 . Mai zusammentreten . An den Beratung«
nehmen 10 Vertreter der im jetzigenVölkerbundsrat ve
tretenen Staaten und 5 Vertreter anderer Staate.
(Argentinien , Deutschland , Polen , die Schweiz u . China '
teil . Die vorbereitende Kommission für die Abrüstunl
fragen beginnt ihre Beratungen am 18 . Mai .

98 Menschen bei einer Feusrsbrunst umgekommen .
T . U . Moskau , 25 . März . Im Kreise Sluzk wirb

durch ein Feuer , das auf mehrere Dörfer Übergriff, et
80 Bauernhöfe vernichtet . DO Menschen und eine größt
Menge Vieh sind dabei ums Leben gekommen ,
nahmen zur Unterstützung der betreffenden Bauern
familien sind eingeleitet worden . Der GesamtschadeD
wird aus eine halbe Million Rubel geschätzt .
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Th ater-SpLklpka «.
für die Zeit vom 27 . März bis 6. April 1926 .

a ) Im Landestheater:
Samstag . 27. März. * F 21, Th .-Gem. 2. S .-Gr . Uraussühnu

„Tantalos". Ein dramatisches Gedicht in 5 Erscheinung
von Felix Braun . 7 )4 —1014 Uhr . (5 .20) .

Sonntag , 28. März. Nachmittags : Zu ermäßigten Preis
„Der Freischütz" . 2 )4 —n . 5 )4 Uhr . (4.— ) . Abend :* D 20 . Th .- Gem . 1101—1200 . ..Amelia" oder „Ein
kenball". 7—geg . 10 Uhr . (8 .40 ) .

Montag, 29. März. 4. Volks -Sinfoniekonzert . Leitung Fer!
nand Wagner. Werke von Anton Bruckner . 7 )4-
Uhr . (2.- ) .

Dienstag . 80 . Marz. * B 21 , Th . -Gem. 1401—1525 . „Mm
Lcscaut". 7 )4 — n . 10 Uhr . (8 .40) .

Mittwoch, 31. März. * C 21 , Th . - Gem . 1301—1400 . „Tantal
7 )4 —10 )4 Uhr. (5 .20 ) .

Sonntag , 4. April. ( Ostersonntag .) * Neu einstudiert : „Wla
strina ". Musikalische Legende in drei Aufzügen von Hans
Pfitzner. 6—n . 9 )4 Uhr . (8 .40 ) .

Montag, 5. April. ( Ostermontag . ) A 22 . Unter musikalisch «
Leitung des Komponisten Professor Dr . Hans Pfitzner:
„Palestrina"

. 5—n . 9 )4 Uhr. (8 .40 ) .
Dienstag . 6. April. * G 22 . Wallenstein 3. Teil : „Wollenstes«

Tod " . ( V .B . 8 .) 7 )4 - geg. 11 Uhr . (5 .20.) Es sind PlW
in allen Preisgattungen erhältlich .

»Kr:
Aust

: rm

b ) Im - Konzerthaus:
Sonntag , 28. März. * „Alt-Heidelberg". 7—geg . 10 Uhr. (4.M-
Sonntag , 4. April. (Ostersonntag.) * Zum erstenmal : „Der

verliebte Beifu" . Lustspiel in 4 Akten von Hellmuth Ung«-
7 )4 —n . 9 )4 Uhr. (4 .20) .

Montag, 5. April. (Ostermontag. ) * „Der verliebte Beisu
"-

7 )4 —n . 9 )4 Uhr. (4 .20 ) .
In den Preisen sind das Programmheft und die Sozialst «

gäbe inbegriffen.
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufs¬

recht- der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten ^
Donnerstag , den 1 . April, vorm, von 9 )4 —1 Uhr ; allgemein̂
Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Donnerstag nachmittag
Die Theaterkasse ist am Samstag , den 3. April geschlossen. 8^
losung der Karten für die Teilnehmer der Theatergemeinde U

ührung (9—1, 4—6 Uhr) in der M

l dt« Fest
1 rudyst i
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auf -
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weils am Vortag der Aufführung Evrzial
schäftsstelle .

Kartenannahmestelle: Durlach : Musikhaus Weiß . .
Einzahlung der 8 . Rate für das Abonnement vom 29.

bis einschließlich 1 . April bei der Theaterkasse. HauseinM "
5 . April. (Ganggebühr 20 Z .)

Vorankündigung: Sonntag , 18. April, nachmittags: Zu « -
mäßigten Preisen : „Die Fledermaus". Hierzu stellt die ReE
bahndirektion billige Eilsonderzüge ab Aahr und aus der

Repar

Turme« Spiel und Sport .

Bad. Lc" »rradl
ebr. ^

Eurl

Deutsche Turnerschaft . — Handball.
Turnerbund Durlach — Turnverein Rohrbach 0 :3 (OÄ
Um für die bevorstehenden Gaugruppenspiele im Training

zu bleiben , weilte die erste Mannschaft des Turnerbundes D
lach am vergangenen Sonntag bei der im Neckargau als )p
stark bekannten Mannschaft Turnverein Rohrbach M
tragung eines Uebungsspiels; denn bekanntlich ist ja ein
gegen faire Gegner das beste Training . Auf schön gelege
Waldspielplatz lieferten sich beide komplette Mannschaften
durchweg spannend und in scharfem Tempo durchgeM

Rohrbach im Feldspiel weniger gewandt, vor dem

M crem

U - m«e strist
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- .Aftüm

Spiel .
>rdr : Art

-'Infam ,
sverrrutz :



flink , konnte nach ca . 15 Minuten mit kaum halt -
^ ^ das erste Tor schießen . Nach Wiederanspiel be-

Bulach in raschen Vorstößen Rohrbachs Tor , doch die
»»

n ^ schön gesviclten Chancen fallenden Schüsse konnte der
vri ft Torwart teils durch Geschick , teils aber auch durch

v bk- mLisicrn . Andererseits konnte Rohrbach nach glan -
Hbkrr

' ^ usammenspiel trotz heftiger Abwehr der Durlacher
ltz, ^ ^

'
:- j„ung m der 25 . Minute feinen 2 . Treffer einsenden .

>3ggg gefährliche Angriffe und in deren Folge fallende
küsi., meisterte Turlachs Torwärt in blendender Abwehr .

aN.tenwechsel blieb Durlach , das unaufhörlich drängend ,
Gegner weit überlegen , vor dem Tor aber einer -

, zaghaft , andererseits durch die robuste Abwehr der
^ t« cher Verteidigung abgeschreckt , das verdiente Ehrentor

- Rohrbach dagegen konnte durch eine Fehlentscheidung
^ '^ üchlich unsicheren und wenig zu sachlichen Entscheidungen

Schiedsrichters seinen 3. und letzten Erfolg buchen .
' war die körperlich und auch im Schuß über -

hnrtz.

^ sten

elden
Achten
-tand

Rohrbach
Mannschaft , hätte aber mit weniger Körperkraft , be-

in einem Freundschaftsspiel , mindestens genau so im -
Allerdings hätte ein fähigerer Schiedsrichter der

en.
s der
nun -
Ver -

^ zsianwendung einzelner Spieler bald ein Ende gemacht .
Mrlach hat in diesem Spiel manches lernen können und

seine Reise nach Rohrbach sicher nicht zu bereuen . Hervor -
>A « des Spiel zeigte sein Torwart .
^

Am kommenden Sonntag tritt die Mannschaft zum ersten
« ><tzands ?pie ! um die Gaugruppenmeisterfchaft gegen den Gau -

im Psorzheimer Turngau , den Tv . Brötzingen an .
Pari - der Mannschaft die bisher gehabten Erfolge und der

MN-rzeigte Siegeswitte ein Ansporn zur Erreichung des ge-

pLsn Ziels sein .

Durlach , 26 . März. Am kommenden Sonntag empfängt
der F .C . Germania zur Eröffnung der Privatspielsaison den
bestbekannten F .C. Cüdstsrn Karlsruhe zum fälligen Rückspiel .
Dem alten A -Kl .- Verein ist nun endlich der langersehnte Hurf ,
die Erringung der Meisterschaft in seinem Bezirk , gelungen .
In letzter Zeit hat derselbe ganz beachtenswerte Resultate gegen
Kreisligavercine erzielt , die die Hoffnung aufkomrnen läßt , daß
er ein ernster Anwärter in den Aufstiegsspielen zur Kreisligu
abgibt . Gelang es ihm doch beim Vorspiel gegen Germania ,
dieselbe mit 3 :4 geschlagen nach Hause zu schicken . Am Sonn¬
tag wird es sich uun zeigen , wer der Glücklichere ist ; denn jeder
wird sich mächtig anstrengen , die eine Partei um die Scharte
wieder auszuwetzen , die andere um zu zeigen , daß es kein Zu¬
fall war . Auf alle Fülle darf mit Bestimmtheit angenommen
werden , . daß man ein schönes Spiel zu sehen bekommt . Ein
Besuch des Spieles kann daher nur empfohlen werden .

Es ist eine große Annehmlichkeit und für die sparsame
Hausfrau von unschätzbarem Wert , ein für alle Zwecke ver¬
wendbares Putz - und Poliermittel zu besitzen , welches in einer
handlichen Packung auf den Markt kommt . Das in sparsamen
Streudosen gepackte Vim vereinigt alle diese Vorzüge in sich
und ist deshalb seit langem bei Millionen von Hausfrauen in
ständigem Gebrauch . Man verwende Vim auch zur Reinigung
der Hände nach schmutziger Arbeit . Es greift die Haut nicht an .

Bodrnpslege . Der Hausfrau
'

werden heute Bodenwachs¬
beizen angeboten , deren Qualität sehr verschieden ist . Die einen
sind unter Verwendung einer beträchtlichen Menge Wasser her -
gestellt . Der Fettgehalt ist dabei gleich Null , folglich lassen sich
solche Beizen schlecht austragen und sobald der damit behandelte

Fußboden in Berührung mit Wasser kommt , löst sich die Beize
wieder auf , der Fußboden bekommt Flecken und die ganze Mühe
ist umsonst gewesen . Die andere Qualität ist die Qelwachsbeize ,
bei deren Herstellung neben glanzgebenden Wachsen nur Terpen¬
tinöl Verwendung findet . Diese Beize ist im Gebrauch viel vor¬
teilhafter , denn durch den hohen Fettgehalt ist sie bedeutend aus¬
giebiger , daher auch billiger und der Fußboden läßt sich nah auj -
wischen ohne die Farbe zu verlieren , sodaß die Hausfrau kein

trübes Gesicht zu machen braucht , wenn jemand Wasser ver¬
schüttet oder mit nassen Schuhen den gebeizten Fußboden be¬
tritt . Jede Hausfrau schützt sich vor Schaden , indem sie aus¬
drücklich nur die naßwischbare Rubina -Oelwachsbeize verlangt .

in
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Larllsrude , " swiseb . Laiserstr . u . LoblolZxl .

Mutmaßliches Wetter für Samstag .
Der Hochdruck über Mitteleuropa behauptet sich immer

noch . Unter seinem Einfluß ist für Samstag zwar zeit¬
weise bedecktes, aber trockenes, nachts zwar immer noch
frostiges , tagsüber jedoch milderes Wetter zu erwarten.
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^ ° b Waschmik!ch Los Sie benutzen.Perflor D. R. P. von Klammer ist etwas noch nie
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lwüLonSr , ohne Soda und Wasserglas,jn
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Perflor ist besser als anSere Scifmssocken, weil
^ es wascht, bleicht unü Stecke» entfernt.
Uchche L-e feinsten Gewebe, W -Remlü Seiüe,bunte Stoffe kalt oSer hanKwarm mit perstor.Perflsr ist ein Wnnüer .- es erhält Li« Sorben

« ^ miLschieLenffleck. Lö wäschtschneeweistMIÜ ist Loch Mliü wie üie miiSeke Seit» perflo :
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an dem etwas höheren Preis der

MjM -NlW - S -Wze
denn sie stellt sich im Verbrauch tatsäch¬
lich billiger als gewöhnliche Wachebeizen ,
da sie viel ausgiebiger ist und weder
schmiert noch adfärbt Erhältlich in Dosen
zu Mk 120 und 2 20 b - i Gustav Benneter ,
Ar Kleiber . Karl Laads , Fritz Weiler ,
Maler , in Aue Fr . Hübner , Hch . Ratz
selv , Maler

Hersteller : Emll Bihler , Chem . Fabrik
Geislingen -Steige .

Ratz -

Gewandtes

SelvittskUM
sucht Stelle . Zu
fragen im Verlag .

Ein Paar braune !
Halbschuhc , Größe
37V - , fast neu , zu ver - !

er - ! kaufen Zu erfragen
im Verlag . i

Guten
Mittag - u.
Abeudtisrh

Zu erfragen im Berk .

MeiillMU Hsd — Breit
ii Dolch ,

Ausgabe der ncuzugeteilten ecker
i am

Montag , - en 29 . März 1926 ,
,P« e> vorm ttags 8 NSr ,
Hass « re« Felde statt . Sie beginnt auf der Hub

" endigt im breiten Wasen . Die Eig - ntümer
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Ostkr-Umse !
Cheviot -Kostüme 16 .- an
Gabardin -

Kostüme 24 .- an
Sport - Kostüme 8 50 an
Regenmäntel 7 .- an
Cooercoatmöntel 10 . - au
Tuchmäntel 12 .- an
Alpaka - , Rips -, Gabar -
din » u . Gummimäntel
für Damen « . Herren

äderst billig
Blaue Fallenröcke

Mark 5 — . Mark 7 50
Reinwollene Cheviot -

Kleider Mk 5 .— an
Vopline - , Rips -, Gabar -
din - . Samt - u . Seiden¬

kleider . Sportwesten
Regenschirmez « bekannt

billigen Preisen .
ösni6 ! 8

Konfsktion 8ksu8
Karlsruhe

Wilhelmstraße 36 . 1 Tr .

Erstklassige

Birnen -
Hochstämme

in besten Tafelsorten
solange Vorrat

zu ermätzigtem Preis
abzugeben

Heinr. Eckardt,
Durlach Ettlingerstr 11

Fernsprecher 192 .

Lorscher
KtosterpiUen

das ideale Abführmittel
Löwen -Nvotheke

Einhorn - Apotheke.

eingstragens Oenossenscliakt mit bsscbränktsr llaklpllicbt
LÜM2 auk 31 . I>626Md6i' 1925 .

Kasoknbvstsnll .
Wkebsvl .
lVsrtpLpisrv .
öankgutbaben .
llovto -llorrsnt -koräsravgen
llautionr -övrgsekaktkn . .
öankgsbäuäs .

15,579 82
77,953 83

4,560 —
12,129 47

619,148 67
10,559 —
20,000

759,870 79

1 ussivu .
Ltammantkiis . . . .
ksZervekoncl .
LparsinlaZsir . . . .
Lonto - llorrsvt -LivIaZen
Lobulükn an LLnkon
LLutions -llürgsobLltLN .
VorLUSLINpfLNZWS XiN3SN
Konto pro Oiverss . .
Lsvinn -Vortrag . . .

U -4!

100,068 50
60,000 —

276,62t 97
279,255 44

31,126 09
10,559 —

579 95
353 35

1,306 49

759,870 79

Hitgllvstki 8t » il «l .
Lm 1 . lanuar 1925 rvarsn ks . . .
Im I- Luks c!63 I8lire3 8inü oingstreten

r

Husgstrslon 8inä . . . . 15
6sstorben . . 10
LuS8680siI088SN . . —

klitsiin Ltanä am 1. llanusr 1926

1293 Llitglioclsr
21 ülitgllecler

1314 Llitglieäkr
Llitglikäsr
dlitglisäsr

25 lllüzlieäsr

1289 ülitglisäkr
vis LtLmmsntsüs Iiadsn 8icii um 34,440. — vsrmslwt . äis IlLkwumms Kat sieb um

2,000.— verminäert. vis ÜLtl8umms aller üllitglieäsr am ILkrossclüus86 beträgt 614,500 .—
viviäenäs lür 1925 15 "/i

vurlaok , äen 23 . Närr 1926 .
'
Voll -Lslosi .ri ^

. eingetragene OenosseiwcbLkt mit besokränkter IlLktpüielrt
Ossvalä Iliektsr Iloäapp

I aner -
kanntes

vMgkkAkl Saatgut

empfiehlt

Karl Zoller
Mittelstr . 10 Tel . 82.

Bestellungen aufSaat -
kartoffeln werden ent -
gegengeuommen .

Schönes

Zimmer
zu vermieten .

Zu erfragen im Verl.

Ein guterhaltenes

LeiMriftnd
im Auftrag spottbillig
zu verkaufen .

Gebr Weiler

_ F ahrzeuge .

Einige

LeitenMW
6—8 Zentner Tragkraft
sowie ein neuer Kasten¬
wagen sehr billig zu ver¬
kaufen

Frie - rich Burr
Huf - und Wagenschmied

Lammstraße 17.

Miige PMM
f einige Stunden Sams¬
tag nachmitags gesucht .
Zu erfragen im Verlag .

Mädchen ,
19 Jahre alt , sucht
Stellung in g» rem Haus

Lerrenstraße 26.

Wachsamer

Hoshund
(Wolf ) 2V- jährig ketten¬
gewohnt sofort abzugeb .

Bank , Grötziugeu
Kaiserstrabe 98.

Gs KiSdM»W!!
zu verkaufen
Friedrichstr . 3,4 . Stck . r.

,MssLL "
gegyu

Xicbts »näeres nekmen .

k,Sr, «,, - 4p «tkekv .

WöbfikLtr« bkröcksichügt
unsere Urmteu !

Evangelischer Gottesdienst.
Palmsonntag , den 28 . März .

Durlach :
V- 10 Uhr : Ha « vtgotteSdienstfMr » srk » . >,7 -11 Uhr : Kindergottesdst . jWolfhard ,

nachm . 6 Uhr : Abendgottesöienst : Heß .
Aue

Sonntag :
vorm 9 Uhr : Jugendgottesdki l Burg -

7tI0 Uhr : Hauptgottesdienst / ftahler .
Wolfartsweier ,

vorm 9 Uhr : Vorbereitung .
vuo Uhr : Gottesdienst u . hl . Abendmahl .

Setz .

Katholischer Gottesdienst
für den Palmsonntag .

Durlach .
Samstag nachm , von 4—7 Uhr Osterbeicht für

Männer , Jungmänner und Jüng¬
linge .

6 Uhr Salveandacht zu Ehren der Ib .
Mutter Gottes .

Sonntag 6 Uhr Ostcrbeicht .
7 Uhr Frühmesse und Ofterkommunion

für Männer , Jungmänner und
Jünglinge

V 9̂ Uhr Schülerzottesdienst mit deut¬
schen Liedern .

7410 Uhr Palmenweihe und Hochamt .
11 Uhr Chriftenlebreentlassung für die

Mädchen und Jünglinge .
2 Uhr Andacht zur hl . Familie von

Nazareth .
6 Uhr Fastenpredigt und Segen .

NL . 9 Uhr Gottesdienst in Hohenwettersbach .

Eva«g. Bereinshans .
Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule . 8 Uhr Kon -

firm -Abend . Montag 8 Uhr Jungfrauenverein .
Dienstag 8 Uhr Männer - « . Jüngtingsverein .
Mittwoch 8 Uhr Gesanastunde (gem . Chor ).
Freitag 8 Uhr Bibel - u . Gebetstvnde .

Lrie- enskaxell « — Gvgl . Gemslnschaft.
Sonntag 97s Uhr Predigt

11 Uhr : Sonntagsschule .
3 Ubr Jugend AbteiltMkr.
8 Uhr : Koufirmanden -Feier .

Montag 8 Uhr : Singstunde .
Donnerstag 8 Uhr : Passions Andacht .

Jmmannelskavelle Wolfartsweier
Sonntag 97 - und 27 » Uhr : Predigt .

8 Uhr : Konfirmanden Feier .
Mittwoch 8 Uhr : Passions -Andacht .

A « e . Hauptstratze 32.
Sonntag 27 - Uhr : Predigt .
Dienstag 8 Uhr : Passions - Andacht .
Donnerstag 8 Uhr : Jugend Verein -

MctSodiste »semeii»- e , Kirchstratze IS.
Sonntag vorm . - 7 -10 Uhr : Gottesdienst .

11 Uhr : Sonntagsschule .
abends 8 Uhr : Gottesdienst .

Mittwoch 8 Uhr : Bibel - und Gebetstunde .
Freitag 8 Uhr -: Singstunde . Männerchor .

sreuapostolischer Gottesdienst.
(Festhalle kleiner Saal 2 . Stock .)

Sonntag vorm . 7 - 10 Uhr )
nachm 3 Uhr Gottesdienst

Mittwoch abend 8 Uhr )

Vibelheim D
Sonntag vorm . 16 Uhr :

vmashost
ibelstunde.



Voävs - LurvLgs .
Vsrvanäten , ö'rsunäon üoä 6e -

kannten waotisn vir vi«i-wit äi« iron-
rig« Xaetirickt, äsü aassr« lisb«
T'oebter, Lob v̂estsr , Biotits u . Lnkolin

M « MM
im blükonäsn H.Itsr von 21 .Iakr«n
naoti langsm so !E «rsn Okiävn lisuts
krüb sankt «ntseblsken ist .

Ourlaeü/äsa 25 . Llär ? 1926 .
Ilm still « I 'eilnLluns dittst :
Im lismsa ä«r tran«rnä«n

Hinterbliebenen:
kLMÜLZ Lstkl ksvrillg ^ i-.

Oie Oösräigung Ln6et Lsmslar , äen
27 . Err , nuokmitlags 3 Odr von cier
k'rieäboklritirelle »us statt .

Irauerbaus : Lpitalstr. 5.

VväsZ-Drsigs .
6ott äsm Lllmsobtijken bat es ge¬

fallen , meine liebe Iran , unsere
b«rren8gute5Iutter/I 'oebt «i',8ebvvsler ,
LcbvLgerin unä Unte .

» « U
göü. rimmLi'msiiki

nseb lrurnem sebweren beiäsn 2u sieb
ins jenseits abrurufen.
vurIaob,K » rlsrubs . 8pe ^ er ,

ä«n 25 Uärr 1926 .
Oie trauernden Hinterbliebenen:

l^klbätlLK Rüllstik , bleebnsrmstr
»«bst lilnrleru .

keeräizung linclet Lamstsg , äsn
27 . Aär2 , naebm . ^ -4 llbr , von ä«r
krie6bolkaxel !e aus statt .

Vaä88 -^vLsigv.
üestern frük V- 2 Ilbr trat 6ott 6er

Herr meine liebe Oattin, unsere gute
Kluttsr, Lebviegermutteru . 6roümutter

« Mir kw !« «
>sl b . rvu » ki«v

voblvorbereitet für clis Lvigksit ru
sieb genommen .

Ourlacb , ä«n 26 . Käi-2 1926 .
Oie trauernden Hinterbliebenen :

«Sl' I LKNl . kl8KWM II . WM .
üeerüigung Lamstag naebm. 2 Okr.

usiimilAlisi ' llllillmsi ' sili
ii . Me » »»» » .

Oen ltlitglie6ern sei äi« sebmerr :-
licbv ^ aekriekt bekannt gegeben , äriü
unser treues IMglieä

km « S !
>lS klMIIM

gestern gestorben ist .
Ois keerüigung 6n <let statt am

Lamstag naebimttag mn 2 Obr.
Oer Vorstand.

VöSes -^urvLgv .
k'reunäen, Vervanütenu . Oekannten

äi « traurige ltlitteilung , äaü es 6 »tt
gefallen Kai , meine liebe elattin, unsere
gute Nutter , (Irvümutter, 8ob« ieger-
mutter, solidester , Lobvägerin unä
Bant«

MWkttlll

„ e « »
"

IllM .
Samstag , den 27 ds.

Mts . abends V- 9 Uhr
im Pflug

MmtSVttslUMlW.
Wegen wichtiger Ta¬

gesordnung bittet um
vollzähltges Erscheinen

Der Vorstand.
N6 . Nach Schluß der

Versammlung Probe .

Arm ehe « .
Mer Sorlich

s-s- sW8 .
8 » der am SamStag ,

den 27 . ds Mts . abends
V-9 Uhr im Lokal Karls¬
ruher Hof tzattfindenden

Allmliirksm »!»«-
wcrden die Kameraden
hiermit nochmals mit
der Bitte um zahlreiches
Erscheinen freundlichst
etngeladen.

Der Vorstand.

HrlrWchMijs-slhir»
MrhkilkMüe rmlach

Samstag , den 27 .
MgM söklsMAlMg

mit Vortrat von Herrn
Hauvtlehrer Kasper üb
„ Lehrreiches aus der
Pflanzenwelt " .

Der Vorstand.

Misch . .SM, '
,

Morgen Samstag add .
V- 9 Uhr

Versammlung
im Lokal .

Restloses Erscheinen
erwünscht .

Ter Vorstand.

gen. kveiMlil
äurcb einen sanften sclms 'lsn 4oä
von uns adruruf«n .

Ourlaeb-Lu« , äsn 25 . IVlLrr: 1926 .
Oi« trausrnäsn Uinterb1jsb«n«n :

KlellkiellöllglSMIlÜIIllK . 8 Krieg .
Oeoräigung Lnäet Lamstag nacli-

mittag V-5 Ildr s »att .
^rauerbrus : Waläliornstr . 27 .

»«g«n Umstsllung unä
Uäumung ä«s 1-sgsrsweit unter ? r«is

veMMgWll .KMliM
rekilkikilgen .

'
kilNsfilisecliiliökl
MscilMMttilieiie
ssM - ii . ??lsi>re«l8il? !lrki>
«Ii0LkISM8kIl81I
Ml - » . keLkeWiilUkli
ovLl li . 88MMK888Ü L
8S8llllis llkiilmszeliiiien
ücliei' - u. «ie8klieggell
8e3legg8ll ^
u»M ttiiige'

i t
«iilgeiulsireri i
8LlM - kill - ll. HWKll'Sl!-

ilsciisil
8eeioi'- 8Si!,S8c!iinen
ö!'SWS,gIr »I'8i88Sg8NlI1il

8clilölisli8cli
ssnü8ggk Ui ! Wrgemi
Molg!'-l!i'e88lims8c8iiien

MlINIlMSll8iNlMg
H>Wki1388ll 'N8N IINÜ «8II -

U181IÜ6I'
^ ecliWUM
LskleniiWiikü
fillZkülliUgen

u. sonstige lanävv.
I?!g8L8inen «Illil 88M6
« . « ^ eUisek
bsiiuilsik . rz . fsknzpk . sos .

Kibrle
ganz und zerlegt

zu haben bei
am

Markt .
Empfehle morgen auf

d >m Wochenmarkt :

laMieWch
Emil Schneider jg.

er/r

erneu/er Leive/s
rr/rse ^ er

Fr > » ^ e LM/rre/e r

IVInntnI kür Usdsrgang , aos
IllllllluI karriertem bsllgraus»

8tokk, äiesMbrigez k'aoon .

WMM -SWINI « » 1 IZA

laeks gav 2 geklittert

ans Larriert. bell -
graoen Ltokk ,

mit k'ilet-künsstr .
11 . - ».

gute Oommieroiig
unÄ anÄerviS mvlii ' .

VrotL äleser kür sick selbst 8prseIi « nÄvn

Ludlrrn bleiben wir treu unserer Devise :

I '
äßlicke Lmßänße von krükjskrs-^ eukeiten !

m . b. h.
Karlsruhe, Kronenstraße 40, Ecke Narkgrafenstraße

I Seachten Sie unsere Schaufenster. Seachten Sie unsere Schaufenster.

Sonntag , den 28. ds.Mrs nachm . V- 3 Uhr
TerltMsM

gegen
k k No Werl ! MW »
in Rintheim

2 . M . gegen F.V Oos
Abfahrt 11 .28.

3 M . in Ettlingen
- Heute abend 8 Uhr
Spielerversammlung iw
Lokal .

Der Spielausschuß.

LSL IlklttM I >».
?o8l8cl»eeii ss

IMMUN rieb rvr krisüiguim s»sk «iiireüiSliiM »rrciiMi
lnriiesimaers

MM M liiSkllliWM » MMM .

» klW

MMS M VSWllSWlllSkll

MlSlIIW llllll » eMMlIll

MMklWMMWMIlM
IMll MWMAlMMIIlek -

8Slr » IIW .

r « Mttki »
-ear.

Morgen Samstag abend V-9 Uhr
Bereinsheim (Turnplatz)

Turnrats - Sitzung .
Um vollzähliges nnd pünktliches Erschein

bittet Der Vorstand .
Spielabteilung .

Kommenden Sonntag nachm . 3 Uhr « j
unserem Platze :

Fligesd T.8.Z. 78 — ZogrsS Rinthe !«.
Der SpielauSschns.

Billiges Angebot
für den

Oster - Hausputz

b

Sonntag , den 28. März , 3 Uhr nachm .

GerMUiliI .E. MsternK
'
ht

V- 10 Uhr vorm. 3. M . — 2. M . Wöschbach.
11 „ „ 2 . M . — 1 . M . Wöschbach.

V-2 „ nachm . A.H. - A H . Bruchsal.
V-5 „ „ 4 M . - 4 . M . Mühl bürg .

Der Borstaud .

KM «W .
von der Bäckerei König
»-erloren, abzugeben da¬
selbst.

Dem Wrrnscke meiner Patienten
nack)nkommen. batte t«k

jeden Samstag von
nachmittags 2—6 Llttr

in Durlack. Gastbaus „zur Eckroome "
2. Stock Spreckstunüe ab .

Btkwek,RMlieillüilÄztt

Sonder¬
angebot

mikM
II « . 8lIIIII « i8SI

Hauptstr . 8.
Unverbindlicher I
Besuch lohnend ! !

kur

Samstag früh wird
Ir junges feiles

MastkuWcisch
ausgehauen, per Pfund 80 Pfg.
st » ;» « B » kk , MeWmeisla

Hauptstraße 2V.

ksrcligPgliclizreii an
isniAing »oa

kssmmei ' ii
smglWil Siel,

»8MSII1I Mull , lliiklsc»
rsimukk. 7, im. « i.

HoWföhm
wird übernommen

Mittelstraße 7.
Frühe p kierte

SMWisze
sind zu haben bei
Karl Huber . Gärtner

Wolfccrtsweier.

Staubbesen Roßhaar Stück 3 .90 3 .50
2 .80 - 2 .50 2Z

Handbesen Roßhaar Stück 2 .50 2 .20
Staubbesen Cows 1 .80 1
Handbesen Cocos groß
Handbesen Borsten 1 .50 1
Schrubber 1 .00 0 .80
Abscisbürsten 0 . 75 0 .60 0 .50 0 .45 kS
Teppichbürstcn 1 .20
Teppichklopser 1 .30 1 . 10 1 .00
Putztücher 0 .80 0 .65 Ü.K
Parkettbohner gut . Qualität 12 .00 9 .00
Weißelbürsten 9 .00 7 .50 4 .80 3 .80 2K
Weißelpinscl 2 .20 2 .00 Iß

Adolf Mükl
Marktplatz Durlack Markts

M tWMtliie « » Kl« »« M
sind meine Epezialitüten

seit lasrea Jchltll mlUohirlt
und verbessert

Vas Beste was existiert.
Sie finde « vor Alle « ^eine Auswahl

in diese« Artikel « , sowohl i« Herren -
ia Damen -Ltiefetn und - Schuhe»

verschiedener Ausführung
Denn — ei « Artikel eignet sich

nicht für — alle — Füße.
'

Ü « W

Karlsruhe . Amalienstr . 23. Eingang Wak"

al«

l« l8« üriilgl M
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